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Immer wieder bomben aufkngland
Unermü- ttch Mliiimmern unsere Stukas britische Nüstungs- und Verteidigungswerke

vlockade von den forciern
bis zum stequator

Dr . v . I . . Rom.  21 . August.
Seit der Berhängung der italienischen Blockade über die

englischen Besitzungen und Einslutzgebiete im Mittelmeer,
Roten Meer , Golf von Aden und den afrikanischen Ge¬
wässern einschlictzlich Aegypten befindet sich jedes neutrale
Handelsschiff , das sich Gibraltar , Palästina . Cypern . Malta,
den Küsten des Sudans oder des Hadramaut (Tüdarabien)
einschliehlich Adens mehr als 38 Seemeilen nähert , in töd¬
licher Gefahr . Im Zusammenhang mit der Blockadecrklä-
rung der Neichsregierung vom 17. August sieht England
nunmehr auch seine überseeischen Besitzungen vom 62. Krad
bis zum Aequator blockiert.

Es handelt sich bei dieser Aktion der Achse um einen ein¬
maligen Vorgang in der Seekriegsgeschichte , da die größte
Blockadeinacht von ehedem, von den Färöern bis zum
Aequator das Schicksal erleidet , das es nicht nur seinen
Feinden , sondern neuerdings ganz Europa zudachte . Die
Ausdehnung der Blockade aus die ostasrikanischen Gewässer
wurde Italien insbesondere durch die Besetzung der 68V
Kilometer langen Küste Britisch -Somalilands ermöglicht,
Durch die italienische Note wird das gesamte Mittelmeer'
sür neutrale Schisse, soweit sie bisher sür englische Rech¬
nung sichren , geschlossen.

Nach Lage der Dinge richtet sich die italienische Benachrich¬
tigung , was das Mittelmeer angeht , in erster Linie an Grie¬
chenland und die Türkei , deren Handelsschiffe bereits in den
Vorhergehenden Monaten , wenn sie Kurs aus Aegypten oder
Palästina nahmen , unangenehme Bekanntschaft mit italieni¬
schen U-Booten machten . Nach der Blockadeerklärung Italiens
vom 28. August ist die Situation für die Neutralen nunmehr
eindeutig klar : Jedes Handelsschiss , das in die blockierte Zone
einläuft , nimmt ein tödliches Abenteuer auf sich, sür das die
italienische Regierung jede Verantwortung ablehnt.

Es wird dabei daran erinnert , daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten seinerzeit bereits allen Nordamerikanischen
Handelsschiffen die Dnrchsahrung des Mittelmeeres und des
Roten Meeres untersagt hat . In der italienischen Presse wer¬
den zur Begründung der totalen Blockade im wesentlichen die
Gründe angeführt , die auch in der deutschen Note vom
17, August enthalten sind . Insbesondere wird hervorgehoben,
daß es England war , da ? durch Nichtachtung der cinwchste»
Kricgsregeln und der Gesetze der Menschlichkeit nicht nur die
Zivilbevölkerung der kriegführenden Mächte , sondern auch die
neutralen Staaten auszuhungern versuchte.

Don der italienischen Regierung wurde in ihrer Rote an
die Neutralen besonders hervorgehoben , daß Italien die Durch¬
fahrt neutraler Schisse durch die Meerengen im Mittelmeer,
die zwangsläufige Passagen sür die Schisiahrt darstellen
gedacht ist hier in erster Linie an die Straße von Sizilien —
in keiner Weise zu hindern beabsichtige.

Minengiirtei vor figypien
Dr . v . l .. Rom . 21. August.

Nach der Erklärung der Blockade aller britischen Besitzun¬
gen im Mittelmeer . im Roten Meer . im Golf von Aden und
den asrikanischen Gewässern wird in Rom amtlich erklärt,
daß die Blockade im Augenblick der Notifizierung der ita¬
lienischen Note bei den neutralen Regierungen in Kra ' t
getrelen ist. Italien hat bereits Vorsorge getrosten , die bri¬
tischen Küsten in den obengenannten Meeren mit Minen-
gürteln zu versehen . Darüber hinaus wird die Blockade durch
andere Mittel essektiv gestaltet , die aus militärischen Grün¬
den nicht angegeben werden können.

Steigende Grachten im Mittelmeer
i-ck. Athen.  21 . August.

Die Verhängung der Totalblockade über die britischen Kolo¬
nien und Einslutzgebiete dürste nach hiesiger Ansicht den
Schiffsverkehr im östlichen Mittelmeer vollständig lahmlegen
und die Jeevcrbindungen mit Aegypten ganz und gar unter¬
binden . Die Vcrsicherungssätze für Fahrten durch das Mittel¬
meer sind aus 15 Prozent erhöht worden . Eine weitere , noch
beträchtlichere Erhöhung wird erwartet.

Jedes griechische Schiss,' das aus einem griechischen Hasen
auslausen will , muß von jetzt ab seinen Auswhrtstermui
36 Stunden vorher dem Marinestab bekanntgeben der dann
bestimmen wird . ob das Schiis von griechischen Flugzeugen
oder Kriegsschiffen begleitet werden soll. -

fortsekuns der bewaffneten flufklärung
Munitionsfabriken, Hafen- und Werftanlagen, slugpliihe und Schiffsziele wirkungsvoll bombardiert

12 0S0-vnr.-0ompfer.duriti Vombenvolltrefferversenkt—der seind verlor ielzn flug;euge
Berlin»  21 . August.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Rahmen der bewaffneten Aufklärung griff die
Luftwaffe gesterneinzelne kriegswichtigeZiele in Mit¬
tel- und Südengland an. In der GrafschaftSusfolk
wurden eine Munitionsfabrik bei Aldeburgh,  ein
Eisenbahnknotenpunktbei Southwold,  die Hasen¬
anlagen von Great - Sjarmouth  wirksam mit Bom¬
ben belegt, ebenso ein Kriegsschiff im Seegebiet von
Ereat-lflarmouth. Bei Cambridge , East - Church
sowie bei Manston und Deal  griffen unsere Flug¬
zeuge Flugplätze mit Bomben und Maschinengewehren
an. Die Hasenbahnhöfevon Lowestost und von
Exet er  erhielten mehrere Treffer aus Schuppen und
Gleise. In einer Fabrikanlage bei Chelmssord
waren starke Explosionen zu beobachten. Den Hafen-
und Werftanlagen von Faversham , Burry-
Port und Pembroke  wurden durch Bombentreffer
schwereSchäden zugefügt. Einzelne in den Häfen lie¬
gende kleinere Schisse sanken, Oellager gerieten in
Brand. Im Seegebiet nördlich von Irland gelang es,
ein Handelsschiffvon 12 WO BRT. durch Volltreffer zu
versenken. Im Atlantik, weit abgesetztvon der nord-
und westirischen Küste, erhielten drei weitere Handels¬
schiffe schwere Bombentreffer. Vereinzelt kam es zu
Lustkänipsen.

^ v, l.

Einige britische Flugzeuge flogen nach Frankreich und
Holland ein. Das Reichsgebiet wurde am 20. August
und in der Nacht zum 21. August durch feindlicheFlug¬
zeuge nicht überflogen. Der Feind verlor gestern 10
Flugzeuge, von denen sechs im Lustkamps und vier durch
Flakartillerie abgeschossen wurden. Drei eigene Flug¬
zeuge sind nicht zurückgekehrt."

falsch verstandene ffumanttiit gesichrlich!
konftiktstoft im ftbtranspor»von Kindern durch minenoerseuchke bediele

Berlin,  21 . August.
Obwohl die Reichsregierung schon im Falle des amerika¬

nischen Truppentransportschisses „ American Legion " vor der
Fahrt durch das militärische Operationsgebiet um England
gewarnt und jede Verantwortung abgelehnt hat und obwohl
inzwischen die totale Blockade Englands durch Deutschland
verkündet wurde , hat der amerikanische Bundessenat einstim¬
mig ein vom Abgeordnetenhaus schon verabschiedetes Gesetz
angenommen , das unter Abänderung des amerikanischen
Nentralitätsgesetzes amerikanischen Schiffen erlaubt , Kinder
aus Kricgszoncn abzutransportieren . Die Voraussetzung hier¬
für solle nach dem neuen Gesetz die Garantierung sicheren
Geleites seitens der kriegführenden Mächte sein.

Die deutsche Reichsregiernnq hat bereits im Falle der „Ame¬
rican Legion " aus die völlige Verseuchung des Leegebieies
um England mit Minen hingewiesen . Dieser Hinweis wurde
in der Note wiederholt , in der Deutschland den neutralen Re¬
gierungen die totale Blockade der britischen Insel mitteilte
und vor dem Besahren des Gefahrengebietes warnte . In dieser
Note heißt es : „Die Reichsregiernnq lehnt in Znkunjt ohne
jede Ausnahme die Berantwortnng sür irgendwelche Schäden
ab . die Schissen jedweder Art oder Personen in diesen Ge¬
bieten zustoßen sollten ."

Wenn trotzdem das neue amerikanische Gesetz von einer
Garantie sicheren Geleites spricht und hiervon den Abtrans¬
port von Kindern durch amerikanische Schisse abhängig
machen will . so entbehrt diese Voraussetzung jeder tatsächlichen
Grundlage ; denn keine kriegführende Macht kann eine Garan¬
tie sür das Besahren mincnvcrseuchtcr Kriegsgebiete über¬
nehme ».

Diese Tatsache hat sogar die britische Regierung schon da¬
durch anerkannt , daß sie den geplanten und schon organisier¬
ten Abtransport von Kindern arrf staatliche Kosten und
durch staatliche Maßnahmen wieder abgesagt hat und dies
mit dem Himrvis darauf begründet , daß weder die erforder¬
liche Tonnage noch die erforderlichen Geleit -ahrzeuge zur
Verfügung stünden . Nur auf Kosten reicher Eltern können
einige Ux'nige Kinder aus privaten Transporten England ver¬
lassen . wobei die britische Regierung kein sicheres Geleit ga¬
rantiert und das Risiko den Eltern überläßt.

Unter diesen Umstünden kann dem amerikanischen Gesetz,
dessen menschliche Beweggründe nicht in Frage gestellt wer¬
den , eine reale Bedeutung nicht zukommen.
Dies muß gegenüber allen etwaigen Versuclien . sür die prak¬
tische Undnrchführbarkeit des Gesetzes die Ablehnung einer
deutschen Garantie verantwortlich zu machen , schon jetzt ein¬
deutig festgestellt werden . Gerade die menschlichen  Ge¬
sichtspunkte sind es , die es einer verantwortlichen Stants-

und Kriegführung unmöglich machen , eine Garantie für das
Befahren minenverseuchter Gebiete z» übernehmen . Die bloße
Znsichernng einer nach Loge der Dinge unwirksamen Garantie
wäre ein Verbrechen an den zu transportierenden Kindern,
dessen sich die Reichsregierung niemals schuldig machen wird.

Nachdem das amerikanische Reiitralitiitsgesetz . zum Besten
der Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika das Eintreten von Zwischensätzen aus¬
geschaltet hat , die zu Konsliktmöglichkeiten führen könnten,
kann es nicht im Interesse der beiden Länder liegen , durch
eine falsch verstandene Humanität die Möglichkeit von Zwi¬
schensätzen wieder zu schassen. Deutschland kann nicht seine
Hand dazu reichen , die Kinder einer kriegführenden Partei
einer zusätzlichen Gefahr im Kriegsgebiet auszusetzen.

«soo Menschenleben in befalle geschickt"
Senator fordert Untersnchung des Falles American Legion

Washington,  21 . August.
Der demokratische Senator Bone nahm im Senat zu dem

Fall American Legion Stellung . Er sagte , Roosebelt und das
Staatsdepartement trügen allein die Verantwortung , falls
dem Tampser bei der Durchfahrt durch die Gefahrenzone ein
Unheil zustoße . „Durch die Halsstarrigkeit eines Mannes"
würden 888 Menschenleben in ein SeegebiK geschickt, wo sie
jeden Augenblick in die Luft fliegen könnten . Falls das Schiss
durch Auslausen aus eine Mine explodiere , werde man selbst¬
verständlich die Beschuldigung erheben , ein deutsches U-Boot
hab « den Tampser torpediert.

Bone kritisierte heftig , daß sich die Amerikaner über die
totalitäre Negierungsform anfregten . gleichzeitig aber dul¬
deten , daß Präsident Roosevelt einfach kraft seines Wortes das
Schiss in einen Gefahrenbereich beordere , den es auf einem
anderen Kurs leicht hätte vermeiden können . Die Macht des
Staatsdepartements und des Präsidenten sei leider so groß,
daß der Protest eines Senators überhaupt nichts , nütze. Zum
Schluß forderte Bone eine gründliche ' Untersuchung des
Falles . _

Japans Politik im großasiatischen Raum . In der Audienz
beim Kaiser in der Sommervill « zu Hayama am Dienstag
berichtete der japanische Außenminister Matsuoka über ver¬
schiedene außenpolitische Fragen . Vorher hatten bereits Aus¬
sprachen zwischen Premierminister Konoye , Außenminister
Matsuoka . dem Wehrmachtsminister Tojo und dem Handels¬
minister Kvbayashi stattgefunden . Hierbei soll es zu einer
Verständigung über die im großasiatischen Raum zu befol¬
gende Politik gekommen sein.

Seltsame Feststellungen Saltons
Sie britische Verantwortlichkeit für die europäischen krnäkrungofchwierigkeiten— vergebliche flbleugnungsversuche

Gens,  21 . August.
Der britische Wirtschastskricgsminister Dalton hat im Un¬

terhaus einen Uebcrblick über die europäische ErnahrungS-
laae gegeben und ist dabei zu seltsamen , bei britischen Kabi-
nettsmitgliedern jedoch nicht mehr ungewohnten Feststellun¬
gen gekommen . Mit scheinbar besonderer Entrüstung betonte
er daß die im ehemaligen polnischen Gebiet stationierten
Deutschen aus den Vorräten dieses Landes lebten , und daß
von Deutschlands neutralen Käufern in SUdosteuropa sogar
gewisse Mengen polnischen Mehles angeboten worden feien.
Wenngleich Dalton hosst, daß diese Berichte ,n den Vereinig-
ten Staaten gelesen werden , möchte und kann man doch
kaum annehmen , daß sie, wo immer noch Spuren c.nes ge¬
sunden Menschenverstandes vorhanden sind , geglaubt werden.
Es ist schließlich ein - allgemein bekannte Tatsache , daß die
gesamten Südostliinder , mit alleiniger Ausnahme Griechen¬
lands . in Getreide völlige Selbstversorger sind und darüber
sogar noch alljährlich bedeutende Mengen sur die Ausfuhr
erübrigen die , wie ebenfalls bekannt ist, überwiegend nach
Deutschland geht . Die Behauptung , daß von Deutschland den
Südostländern polnisches Mehl znm Kauf angeboten worden
sei ist also eine so unsinnige Lüge , wie sie heut « überhaupt

nur noch von einem englischen Minister in der Stunde der
Verzweiflung ersonnen werden kann.

Daltvn behauptet auch erneut , daß Waren , die in das nicht-
besetzte Frankreich geliefert würden , von dort aus deutschen
Zwang hin einfach nach Deutschland weitertranspvrtiert wür¬
den . Dieser Erklärung des britisclien Wirtschastsministers
stehen sowohl deutsche Feststellungen , Vvr allem aber die erst
neulich in autoritativster Fvrm abgegebenen Erklärungen des
französischen Außenministers Bandoin und des Marschalls
Petain gegenüber , die eindeutig der Welt mitteilen , daß zwi¬
schen Deutschland feste und nnbezweiselbare Abmachungen be¬
stehen, wonach die v,on England behauptete Möglichkeit aus¬
geschlossen ist.

Auch die Rede Daltvns ist nichts anderes als ein weiterer
britischer Versuch , die Verantwortung zu verkehren . Nachdem
die im Rückzüge befindlichen britischen Truppen in Holland.
Belgien und Frankreich in sinnlosester und brutalster Form
die vorhandenen Lcbcnsmittctbcständc zerstörten und dadurch
ihrerseits die Bevölkerung dieser Gebiete in schlimmste Not
brachten , erhebt heute die britische Regierung die Forderung,
daß Deutschland diese Gebietsteile aus den Vorräten , die es
sür seine eigene Bevölkerung angelegt hat , ernähre.

Immer wieder Wirt» behauptet , daß Ernährungsschwierig¬
keiten der von Deutschland besetzten Gebiete nur durch die
Versorgung der deutschen Besatznngstruppen aus den dortigen
Beständen entstanden seien, obwohl dies in keiner Weise zu-
lrisit . da die deutsc!)«n Truppen überwiegend aus der Heimat
versorgt werden , Deutschland macht dies aus Rücksicht auf
die Bevölkerung dieser Gebiete , obwohl die Haager Landkriegs¬
ordnung die Versorgung seiner Truppen aus dem besetzten
Gebiet zuläßt.

Entscheidend sür die Versorgung Europas mit Lebens¬
mitteln ist nicht die Frage der Verteilung der deutschen Vor¬
räte , wie Dalton meint , sondern die Völlerrechtswidrigkeit der
britischen Blockade. England hat bei Beginn des Krieges ent¬
gegen dem Völkerrecht und trotz des Protestes säst der ganzen
Welt , besonders auch der Panamerikanischen Länder , Lebenö-
mittcl als Banngut erklärt und damit nicht nur die Zivil¬
bevölkerung Deutschlands , sondern heute ganz Europa vom
freien Lcbensmittelbezug abgeschnitten . Nicht aus Deutschland,
das mit seiner Vorratshaltung ausschließlich seine eigene Be¬
völkerung vor Englands Aushungcrungsabsichten sicherte,
sondern aus England allein fällt die Verantwortung sür alle
irgendwo in Europa auftauchenden Ernährung - schwierigkeiten

,,/tataeatie E
äeiiickak-tUa-es"

rä . Berlin , 21. August.
Der Tenor der Rede Winston Churchills ist auch der

Tenor der britischen Presse, die ihr das Echo gibt. So
wenig aus den Stimmen aus neutralen Ländern die von
London gewünschtenTöne Herausklangen, so vollkommen
ist das in der britischen Presse der Fall . Selten ist die
gemeinsame Regie in den Londoner Aeußerungen so
sichtbar gewesen. Alles was Churchill sagte, war „schlau
und weise". Gedankengänge, die man noch vor Jahres¬
frist als völlig unmöglich zurückgewiesenoder überlegen
belächelt Hütte, finden den obligaten Beifall . Daß dazu
der als sichtbares Symptom britischer Schwächeund hilf¬
loser Verlassenheit erkennbare Gedanke, an die USA.
sogar gewisse Rechte im westindischenJnselbesitz zu ver¬
pachten, gehört, ist kennzeichnend. Solche Pachtverträge
pflegte wenige Generationen zuvor England mit den Be¬
herrschern kolonialer Räume abzuschließen. Soweit ist
es also gekommen. Aber man kennt das anscheinendnicht
mehr, will und darf das nicht mehr erkennen, wenn man
nicht der Hoffnung letzten Halt einreißen will.

Mut fassen! Das ist ja der Ruf der britischen Presse
und das Moment der Ermutigung ist es deshalb in erster
Linie, was auch die Presse im Zusammenhang mit der
Rede betont. Wie bescheidenaber die Ansprüche gewor¬
den sind, zeigt jener köstliche Satz des „Daily Herald " :
„Wenn die Nation noch eine weitere Ermutigung nach
den ausgezeichneten Heldentaten der RAF . in den letz¬
ten zehn Tagen benötigt , so wird sie dies überreichlich in
der Rebe ChurchillŜ inden".

Dieser Mut verträgt wohl kaum das Tageslicht. Wer
aus den Fenstern des Unterhauses geschaut hätte , als
Churchill sprach, hätte vielleicht die schnellen Messer-
schmittjäger sehen können, wer bei den großen Worten
über die Beherrschung der Meere am Küstenstrand ge¬
standen hätte , wäre am Ende Zeuge handgreiflicher Ge¬
genbeweise geworden, und das nicht nur an den Küsten
der Insel selbst. Gewiß, es waren „Katarakte von Schick-
salsschlügen", die die Regierung Churchill in demDrei-
vierteljahr . da sie am Ruder ist, erleben mußte. Selten
ist wohl eine solche Folge schwerer Schläge in einer so
kurzen Zeitspanne über ein Land hereingebrochen. Und
dennoch. Churchill müsse nicht Brite sein und seine Zei¬
tungen nicht von Briten gemacht werden, wenn man
nicht die Fähigkeit hätte oder sie vortäuschte, so zu tun,
alles das wiege nichts im Vergleich zu den Erfolgen
auf der anderen Seite . Die Tatsachen werden den Be¬
weis bringen . Ihnen vorausgreifenh hat ja schon der
Minister Dalton am gleichen Tage der britischen Pro¬
paganda den Zahn gezogen, als könne Englands Blockade
nicht irgendwelche entscheidenden Wirkungen zeitigen.
Die Rollen sind jetzt vertauscht.

Die beiden Generale „Zeit" und „Hunger" sind bei
Diinkixchengefallen. Auch der erstere, wenn auch Chur¬
chill heute noch versucht, mit seiner Leiche Kinder zu
schrecken. Es bleibt nicht viel, um den Mut zu stärken.
Auch die lobenden Worte über Lord Beaverbrooks
Leistungen auf dem Gebiete der Flugzeugproduktion sind
nicht ohne Bedenken. War es nicht Beaverbrook, dessen
trostreichen Angaben kürzlich von amtlicher Londoner
Seite entgegengetreten werden mußte mit dem vielsagen¬
den Bemerken, sie seien wohl allzu optimistisch?

Es bleibt die Sache mit der Freiheit , die ja nicht feh¬
len darf. „England als einziger Ritter der Freiheit"
Wie würde sich dieses Churchillwort als Schlagzeile eister
Zeitung in Bombay. Pretoria oder in Palästina machen?
Oder wie würden vielleicht die Iren sich dazu stellen
oder die Aegypter? Mit der Freiheit ist es ebenso wie
mit der väterlichen Sorge Englands um die Bevölke¬
rung des besetzten Gebietes und des unbesetzten Frank¬
reichs: man sucht sie auszuhungern , nicht ohne dabei hef¬
tig zu schluchzen und diverse Bischöfezu bemühen. Man
blockiert sie und verkündet gleichzeitig, daß schon große
Mengen Lebensmittel in aller Welt bereitstünden, sie
„nach dem Siege" mildtätig zu speisen. (Als wenn Eng¬
land aus seinen zusammenschmelzenden.Auslandsgut¬
haben auch nur einen Cent dafür opfern würde, der ja
doch der Rüstung verloren ginge! Das war das einzige,
was der Premier sowohl wie der offenbar schon leicht
angeknackteLord Halifax für die Zeit „nach dem Siege"
zu sagen wußten. Man scheint sich doch allmählich der
Komik der Lage bewußt zu werden, die darin liegt, die
Pläne im gleichen Tempo wachsen zu lassen, wie die
Möglichkeiten ihrer Verwirklichung absinken. Reynaud
hat auf ein Wunder gehofft und laut davon geredet.
Churchill scheint auch daran zu glauben, ohne es zü sagen.
„Selbst in dem Falle , wenn die Legionen der Nazis
sich triumphierend an den Küsten des Schwarzen Meeres
oder sogar an denen des KaspischenMeeres ausbreiten

um, . . . „ NIIIIIIII,. „ „ IN. MINIUM»

Ilnsor
Unser « Lustwafse setzte die bewaffnete Aufklärung über
England fort.
Die Bevölkerung Somalis unterwirft sich den Italienern.
Gibraltar wurde erneut bombardiert.
Rom verlangt Klärung mit Griechenland.
In der Frage des Abtransports von Kindern durch
minenverseuchte Gebiete stellt die Reichsregierung die
Verantwortlichen heraus.
Ueber die Lösung des Arbeitseinsatzproblems werden
interessante Einzelheiten veröffentlicht.
Der Kriegsausbildungsplan sür die Selbstschutzkräste im
Luftschutz wurde aus Grund der inzwischen gesammelten
Erfahrungen erweitert.
Bremer NLKK .-Miinner rückten zu neuem Einsatz nach
Belgien aus.
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sollten , selbst wenn Hitler sich dicht vor Indien befinden
sollte , würde ihm das zu nichts dienlich sein , wenn zur
gleichen Zeit die wirtschaftliche und technische Maschine¬
rie Deutschlands zerbrochen und auf deutschem Boden
pulverisiert sein sollte ". 2a , wenn . Wenn man Norwegen
gehalten hätte , wenn es noch eine französische Armee
gäbe , wenn . . . Man sollte sich drüben endlich das Pro¬
phezeien abgewöhnen , es hat ja in der bisherigen Zeit
„die Katarakte der Schicksalsschlacht " nicht aufhalten
können . Und was spricht dafür , daß es anders werden
solle ? Nichts als ein — Churchill.

Mllerkreuze für ftelven der Marine
Erfolgreiche U-Boots » und Schnellbootskommandanten

ausgezeichnet
i Berlin,  2l . August.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz:
Kapitänlentnant LemP,  Kommandant eines U-Bootes,
Kapitänleutnant Liebe,  Kommandant eines U-BooteS,
Oberleutnant z. S . F i m m e n , Kommandant eines Schnell¬
bootes , Oberleutnant z. S . Fuhr . von Mirbach,  Kom¬
mandant eines Schnellbootes.

Kapitänleutnant L e m p hat unter vollstem Einsah Minen-
ausgaben unmittelbar vor der englischen Küste erfolgreich
durchgeführt . Außerdem versenkte er aus stark gesicherten
Eelcitzügcn elf Handelsschiffe mit 56066 BRT . Bei allen sei¬
nen Unternehmungen hat er besonderen Schneid , großes Kön¬
nen und größte Einsahbcrcitschast gezeigt.

Kapitänleutnant Liebe  hat 16 Schisse mit 97 266 DNT.
meist aus gesicherten (deleitzügcn versenkt . Diese ausgezeich¬
nete Leistung ist seiner besonderen Zähigkeit , seinem guten
Können und seinem Wagemut zu verdanken.

Oberleutnant z. F . FiMmcn  hat sein Schnellboot mit
Schneid und Erfolg zum Einsatz gebracht . Er versenkte aus
Vorstößen im Kanal : einen Zerstörer , einen Tanker von
12 666 BRT ., zwei bewaffnete feindliche Frachtdampser und
ein Motorschiff.

Oberleutnant z. S . Frhr . von Mirbach  hat das unter
seinem Kommando stehende Schnellboot schneidig und erfolg¬
reich geführt . Unter vollem Einsatz seines Bootes schoß er
einen bewaffneten feindlichen Handelsdampser in Brand . Fer¬
ner versenkte er auf Vorstößen im Kanal : einen Zerstörer
und drei große bcwassnete feindliche Handelsdampser.

lelokl und VarrS in der Marienburg
^ Danzig , 21. August.

Am 21. August traf der Königlich Ungarische Ackerbau-
minister Graf Michael Teleki zusammen mit Reichsernäh-
rungsministcr Reichsbauernsührer R . Walther Darr, '; zu einer
Besichtigungsfahrt durch Danzig -Westpreußen und Ostpreußen
in Marienburg ein . Gauleiter Reichsstatthalter Förster und
Landesbauernsührer Rettelsky begrüßten die Gäste au ? dem
Bahnhos der alten Ordensstadt , die zum Empsang ein fest¬
liches Gewand angelegt hatte . Nach Abschreiten der Chren-
sormativn besichtigten die Gäste die Marienburg . Reichs-
ministcr Darr, - setzte am Mittwoch srüh mit seinen » naarischen
Gästen die Fahrt durch Danzig -Westpreußen nach Ostpreußen
sort.

velgier wollen in Veutschland arbeiten
Brüssel , 21. August.

Die bereits seit längerer Zeit in Deutschland tätigen bel¬
gischen Arbeiter weisen in Vliesen an ihre Angehörigen
und Freunde immer wieder daraus hin . wie angenehm sie bei
ihrer Ankunft im Dritten Reich überrascht waren und wie
sie sich freue » , dort eine Eristenz gesunden zu halien . Die
hervorragenden sozialen Verhältnisse , die noch nie zuvor in
Arbeiterwohnungen angetrosfenen hhgieniscl )en Einrichtungen
und vor allem die Gleichberechtigung mit den de»tscl>en Ka¬
meraden wird in diesen Schreiben mit besonderem Nach¬
druck hervorgehoben . Die Folgen dieser Berichte aus Deutsch¬
land machen sich nun darin bemerkbar , daß sich bei den
deutschen Meldeämtern in Belgien immer mehr Belgier sür
Deutschland verpflichten wollen.

sraniMche knttvslung
Gens , 21. August.

Der französische Rundfunk nahm am Mittwoch gegen die
von Churchill in seiner gestrigen Rede gehaltenen Anspie¬
lungen auf „die Männer von Vichy" Stellung , die allein
für den Waffenstillstand mit Deutschland und Italien ver¬
antwortlich seien. Diese neuen Anwürfe Churchills , so er¬
klärte er , seien bei den Franzosen mit Entrüstung ausge¬
nommen worden . Diejenigen , welche der britische Premier¬
minister als „Männer von Vichh" bezeichne, hätten sich über
den Abschluß des Waffenstillstandes nicht zu schämen , der
durch die Vorgänge , vor der Niederlegung der Massen not¬
wendig gemacht worden sei.

kin ganzer valinbos m die tust geflogen
Einzelheiten zu der Explosion bei Marseille

s. b . Genf,  21 . August.
Ueber die kürzlich gemeldete Explosionskatastrophe aus dem

Bahnhos Miramas bei Marseille , deren Bekanntwerden die
französischen Militärbehörden anfangs zu verhindern ver¬
suchten, erfährt nun nach Istägiger Verspätung der „Petit
Parisien " nähere Einzelheiten . Bei dieser Explosion eines
Munitionszuges wurden rund 1666 Waggons und zahlreiche
Lokomotiven zerstört . Der riesige Knotenpunkt wurde ein
Trümmerhaufen , sämtliche bahntechnischcn Anlagen zerstört,
der Bahnhos und alle Güterschuppen flogen in die Luft , be¬
nachbarte Bcnzinlager explodierten . Die staatliche Pulver¬
fabrik dicht neben dem Bahnhos brannte nieder , ebenfo «ine
ganze Anzahl anderer Fabriken mit riesigen Vorratslagern.
Kein Haus von Miramas ist erhalten geblieben . Durch den
Luftdruck wurden ganze Stratzenzüge weggefegt . Merkwürdi¬
gerweise erfährt man nicht das geringste von den Menschen¬
opfern , die diese durch Fahrlässigkeit verursachte Katastrophe
gefordert hat.

Me Bevölkerung Somalis unterwirft ftch
flskaris wollen in italienische sormalionen eingegliedert werden / Italiens wekrmachtsbericht

Rom,  21 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom "Mittwoch hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : 2n dem ehemals britischen So¬
maliland strömt die Bevölkerung zusammen , um ihre
Unterwerfung zu vollziehen . Askaris vom Kamelreiter¬
korps und irreguläre Hilalos -Formationen treten an,
um ihre Waffen abzugeben , und verlangen , in unsere
Formationen eingegliedert zu werden . 2 » Berbera
wurden drei bei unseren Lustangrissen beschädigte
Blenheim -Flugzeuge , ein viertes verbrannt im Bareris-
Flutz und ein siinstes am Strande aufgefunden . — Der
Feind hat zahlreiche Einfliige über kleinere Ortschaf¬
ten Aethiopiens unternommen . Eine Frau wurde ge¬
tötet , süns wlirden verletzt , der Materialschaden ist
unbedeutend . 2n einem Hospital wurden zwei Flücht¬
linge verletzt . In einem anderen gab es einen Toten
und siinf Verwundete . Bei Diredaua haben unsere Jä¬
ger ein englisches Flugzeug vom Typ Blenheim bren¬
nend abgeschossen . Unsere Bomber haben die Lustbasen
von Malta angegriffen und mit Erfolg bombardiert.
Alle unsere Flugzeuge sind trotz heftiger feindlicher
Abwehr zurückgekehrt . Die feindlichen Jäger , die von
den unseren angegriffen wurden , sind in die Flucht ge¬
schlagen worden . Ein Flugzeug ist wahrscheinlich abge¬
schossen worden ."

Nach dem Sieg in Somaliland
Einzelheiten aus den Kämpfen

Dr . v . 1 .̂ Rom,  21 , August.
Als am Montagabend die italienischen Vorhuten auf Ber¬

bera marschierte », war die Stadt durch die von den eng¬
lischen Truppen angelegten Feuersbrünste erhellt . Der Weg
zum Hasen war von den weggeworfenen AusrüstungSgegen-
ständen und Massen der fliehenden indischen und rhodcsischen
Truppen gekennzeichnet . Die Kriegsschisse hatten bis zum
letzten Augenblick zu tun , um die Truppe » an Bord zu
nehmen , so daß sie auf die Beschießung der Stadt und der
vorrückenden italienischen Truppen verzichten mutzten . Die
„Evakuierung " verlies dabei keineswegs so „ glänzend ", wie
es das britische KriegSministerium glauben machen will , denn
zahlreiche indische Truppen konnten den Anschluß nach Aden
nicht mehr erreichen und wurde » qtsanqengcnommcn . Ebenso
siel den Jtalieneren viel wertvolles Kriegsmaterial in die
Hände.

Indische Truppen von England geopfert
Die englischen Etreitkräste in Britisch -Somaliland sind,

soweit sie nicht ihr Heil in dem .666 Kilometer entfernten
Aden suchen konnten , zerschlugen. Versprengte Eintzeitcn im
Süden des Landes werden in den solgendon Tagen bei der
großen Säuberung von der italienischen Ostafrikapolizei ge¬
stellt und i» die Gefangenschaft abgeführt welchen. Ein Aus¬
weg bleibt ihnen nicht mehr . Die Zahl der englischen Trup¬
pen in Somaliland betrug über 26 666 Mann , darunter
vor allem Inder und Rhvdeiier sonne l>ei der Luftwaffe
Australier und Südafrikaner . Auch den größten Teil der
16 666 Mann starken Garnison von Aden hatte man hierher
geworfen . Diese Tatsache widerlegt die Behauptung des eng¬
lische» Kriegsministerinms . England habe auf eine Ver¬
stärkung seiner Truppen verzichtet , da die Kolonie ohnehin
ausgegeben werden sollte. Die schwersten Verluste erlitten
die indischen Truppen , die von ihren Herren , zumal nach der
Niederlage am Icratpaß , kaltblütig geopfert wurden : es han¬
delt sich dalwi um das neuerdings znm größten Teil motori¬
sierte srüher « Kamelreiterkvrps . Die siegreiclien italienischen
Truppen standen unter dem Kommando des Generals
Nasi,  der vom Abessinienseldzng her bekannt ist. Sämt¬
liche Waffengattungen des Heeres waren hier vertreten , vor
allem Alpini , Milizbataillone , Forstmilizen und Pioniere,

weiter Eingeborenentrn >PPen und zwar Askaris und Dnbats,
unter Führung italienischer Offiziere . Aus englischer Seite
kommandiert « Brigadegeneral Ehater.  der von sranzösischen
Stabsossizieren aus Französisch -Somaliland unterstützt wurde.
Hervorragende Verdienste um den Sieg hat sich besonders die
italienisck>e Lastmasse erworben , die in Angriff . Abwehr und
Nachschub nnverg >leichftcl>er Helfer der fechtende» Truppen war.

Wie das Schicksal Berberas entschieden wurde
Die italienische Presse veröffentlicht jetzt Einzelheiten über

die Entscheidungsschlacht am Jerat -Pnß (14. August ), durch
deren siegreichen Ansgang das Schicksal Britisch -Somalilands
entschieden wurde . Die von Hergeisa über den Godajere -Paß
auf die Berteidignngsstellen zurückgehenden englischen Trup¬
pen sprengten am 9. August die einzige Zufahrtsstraße , die
aber in wenigen Stunden von italienischen Pionieren wieder
hergestellt werden konnte . So gelangten die Kamelkarawanen
mit Munition und Nachschub bis an die vordersten italienischen
Stellungen . Am 16. August wird der italienische Angriss
aus die Stellungen der indischen und rhodesischen Truppen
sowie der abessinischen Emigranten vorbereitet . Um . 11 Uhr
morgens befindet sich der Tnmier -Berg bereits in italienischen
Händen . 15 Kilometer Befestigungsanlagen sind zu durch¬
stoßen . Die geschickt angelegten , mit Mörsern , Paks und je
vier MGs . versehenen kleinen Forts werden durch die Luft¬
waffe in nnanshörlichen Wellen bombardiert.

Am 12. August sind die Askaris und Dnbats durch Um-
gehungSmanöver in die Flanke und den Rücken der Eng¬
länder gedrungen . Bon den englischen Stellungen heben sich
große weiße Rauchwolken ab die, wie sich später herausstellte,
als Zeichen sür schleunige Hilfe gelten . Jetzt greisen die
Stnrmbataillone zwei Tage » nd zwei Nächte lang die eng¬
lischen Linien an , ohne daß der Gegner in den Forts zur
Nutze kommt . Das Dorf Adadaler fällt nach schweren Kämp-
sen. Der Divisionsstab wird vorgeschoben , während die
italienischen Batterien das Feuer der 16,6- und 6,5-Zentiiueter-
Kaiiber auf den Sandaladbera , das Bollwerk der Verteidi¬
gungsanlagen , richten . Für Stunden verschwindet der Berg
hinter Flnmmensnnlen und schweren Rauchwolken der Gra-
nateinschläge.

In der Morgendämmerung des 14. August gehen die ita¬
lienischen Sturmtruppen unter Führung erfahrener Alpini-
Lssiziere zum Angriss aus den Berg vor . Hintereinander
werden in kurzen erbitterten Kämpfen fünf Stellungen ge¬
nommen . Um die Mittagsstunde liegt das ganze Gelände in
schwerstem Feuer . Um 16 Uhr greisen die Truppen erneut
an und dringen von allen Seiten in die gegnerischen Stellun¬
gen ein . In die Detonationen der Fliegerbomben mischen
sich die Explosionen der sich mit Handgranaten vorarbeiten¬
den Infanteristen und das Bersten der in Flammen ausgehen¬
den Magazine und Baracken . Die indischen Truppen wenden
sich zur Flucht oder gehen mit erhobenen Armen den italieni¬
schen Stoßtrupps entgegen . Während der Kampf zur Ver¬
folgung deö fliehenden Gegners fortgesetzt wird , geht am
Gipset des Sandalad -Bcrgcs die weiße Flagge empor . Wenige
Minuten später wird sie ersetzt durch die italienische Triko¬
lore . Der Weg nach Berbern ist erkämpft.

Imperium erst jetzt wertvoll
Der Fall Britisch -Somalil -ands stellt nicht nur einen neuen

strategischen und taktischen Erfolg dar , sondern bedeutet auch
wirtschaftlich für das faschistische Imperium sehr viel . Das
heißt nicht , daß es in diesem neuen Gebiet große natürliche
Reichtümer — außer sechs Millionen Stück Vieh — findet,
wohl aber - werden die so fruchtbaren Gebiete des Gouverne¬
ments Harrar erst setzt durch die Häfen Zeila und Berbera so¬
wie Dschibuti ausgewertet werden , nachdem Harrar in den
letzten Jahren durch die Verkehrsferne seiner seeseitigen Ver¬
bindungen stark litt . So rastet Italien auch keinen Augen¬
blick, seinen Erfolg sür das Imperium nutzbar zu machen . In
den eroberten Städten wird die zivile Verwaltung schnellstens
aufgebaut , in Zeila und Hargeisa fungieren bereits italienische
Behörden , während das Straßen - und Hascnprvblem , beson¬
ders aber die Abstimmung zwischen den Häfen Assab und
Mogadiscio mit den neuen Häfen Zeila und Berbera bereits
dem Studium der zuständigen Stellen in Nddis Nbcba un¬
terliegt.

Nom verlangt Klärung mlt Srlechenkand
keine verl,andlungen mi« flchen — Immer noch brilische Saeantie

Dr . v. O. Rom,  21 . August.
Die Beziehungen Italien —Griechenland sind weit davon

entfernt , geklärt zu sein . Wenn diese Tatsache in Italien jetzt
erneut hervorgehoben wird , so ist zu bedenken , daß die Er¬
mordung des albanischen Rationalisten Daut Hoggia nux der
Anlaß zu der akuten Verschlechterung des Verhältnisses Rom
—Athen war , die Ursache jedoch tiefer liegt.

So wäre ein Verzicht auf die ebenso nutzlose wie gefährliche
britische Garantie , wenn auch verspätet , so doch Italien gegen¬
über eine Geste, aber Athen hat bisher kaum Neigung dazu
verspürt . Don italienischer Seite wird weiter gesagt , daß
weder Verhandlungen noch Besprechungen 'mit Griechenland
im (Hange sind , und bei der einzigen Unterredung Metaxas
mit dem italienisch ' !! Gesandten Grazzi weder Vorschläge ge¬
macht noch Noch« ausgetauscht wurden . Für Italien ist da¬
mit auch der durch den Zwischensatz Daut Hoggia ausgewor¬
fene Fragenkomplex alles andere als beigelegt.

Aus dieser Lage zieht „Giornale d'Jtalia " die Folgerungen:
1. Auf Grund der Verfolgungen der albanischen Minderheit

in Griechenland und zwar nicht nur in der Ciamuria , son¬
dern auch in den Bezirken von Janina , hab « Italien das
Recht, eine Klärung zu fordern.

2. Die griechische Politik erscheine Italien in einem immer
zweifelhafteren Lichte, da Griechenland unter dem englischen

Besichtigung " - er englischen Kriegszone
Unfreiwilliger Witz der Londoner Propaganda — satzrt in einen militörisch belanglosen vadeort

live. Stockholm,  21 . August.
Mehrere neutrale Journalisten haben einmalig von eng¬

lischen Behörden die Erlaubnis erhalten , der Kriegszone an
der Küste einen kurzen Besuch abzustatten . Wie dies zu¬
stande gekommen und vollends durchgeführt worden ist, er¬
scheint als ein einziger Witz. Man wählte einige „gutge¬
sinnte " Presscleute , die zuverlässigsten unter den ohnehin
stark gesiebten Neutralen , die noch in London bleiben durs¬
ten . Die erprobten Mentoren der Londoner Regierungsstellen
führten sie natürlich zu einem kleinen militärisch völlig be¬
langlosen Badeort , wo am wenigstens von den Wirkungen
deutscher Lustangrisse zu sehen oder zu hören war , dafür
aber die Bcrteidigungseinrichtungen nach Ansicht der Veran¬
stalter einen vorteilhaften Eindruck vermittelten.

Daß sich die englische Regierung überhaupt zu diesem
Ausflug entschloß , zeigt , wie fatal ihr die Hinweise gewesen
sind , daß sie kein neutrales oder gar unparteiisches Auge
hinter die Kulissen sehen lassen wollte . Tic ^ hermetische Ab¬
sperrung des ganzen Küstenbereiches bis tief ins Land hin¬
ein an die Ttadtgrenze von London hat in der Welt als
Beweis dafür gewirkt , wieviel die englischen Behörden an
Schäden zu verbergen haben.

Die genannte englisch« „Gegenaktion " hat auch unter Teil¬
nahme von zwei schwedischen Journalisten stattgefunden , die
am Mittwoch in ihren Stockholmer Blättern „Svenska Dag-
bladet " und „Dagcns Nhheter " darüber berichten . Aus ihren
seuilletonistisch gehaltenen Schilderungen geht hervor , daß
sie mangels eigener Erlebnisse die ihnen servierten Propa¬
gandabehauptungen des Londoner Insormationsininisterilims
zu einem nicht unerheblichen Teil übernommen haben . Neben
einigen Stacheldrahtzüunen und Eeschützsilhouetten von wei¬
tem ist ihnen nichts gezeigt worden , außer einem angekrahten
Häuschen , einer alten Frau , die sie ausgiebig interviewen
durften . Die zahnlose Alte hat sie mit Wehklagen über ihr
beschädigtes Mistbeet und über die rettende Wirkung ihrer
Haustreppe unterhalten . Für den tiesen Eindruck , den die
neutralen Journalisten aus diese Weise von der .englischen
Kriegszone gewinnen konnten ", sind sie aufrichtig zu be¬
glückwünsche».

Im „Svenska Dagbladet " aelingt es immerhin , eine sen¬
sationelle Neuerung der englischen Kriegstechnik zu entdecken,
nämlich die erstaunliche Verwendung , die der englisclfe Ee-
neralstab für Hunderte von Badehüttcn gesunden hat . die man
in Friedenszeiten in den jetzt leerstehenden Strandgebieten
sehen konnte . Sie sind aus die Seite gelegt mit Sandsäcken
oder Steinen gefüllt und nunmehr zn Ttraßenbarrtkaden ge¬
gen den bösen Feind erklärt worden . Diese grundlegende Neu¬
heit aus der modernen Kriegstechnik nennt der neutrale
Journalist mit einem Auslug von Humor das „lleder-
raschendste" . was er unterwegs zu sehen bekommen hat . Er
berichtet immerhin , daß der Zug zur Küste einen Umiveg
nehmen mußte , weil die Bahnlinie am Bortage durch deutsche
Bombenangriffe auf „einer kurzen Strecke" unbrauchbar ge¬
macht worden war . Sein schwedischer Kollege verschweigt im
^Dagens »Nhheter " diese Einzelheiten diskret.

Das Bild des friedlichen abgelegenen Badeortes schildern
Gide wie folgt : Keine Badegäste , keine Autos keine Spazier¬
gänger : der Badestrand abgesperrt mit dickem Stacheldraht;
lange Strecken der Strandpromenade gespickt mit Beton-
klötzen, über die es Tanks schwer fallen würde , vom Strande
emporzuklettern . . . Schließlich erklärt der „Tagens Nyheter "-
Vertreter , wotzin die geheimnisvolle Expedition ging : Nach
Eastbnrne , jenem kleinen Badeort , der von den Engländern
selbst, als ihn deutsche Flieger kürzlich erstmalig in der
Nacht überflogen , als vollkommen nnmilitärisch und sür eine
harmlose Gartenstadt ohne die geringste Bedeutung erklärt
wurde , die auch noch nie im Brennpunkt der Ereignisse ge¬
standen oder Schaden erlitten habe!

Zwei weitere schwedische Journalisten , Londoner Vertreter
deS Stockholmer „Astvnhladet " ,und der „Nya Taglight Alle-
handa " haben einen Vorstoß in die Küstenzone unternommen.
Ihnen ist es sogar gelungen , anj eigene Initiative bis
Dover und Folkestvne vorzudringen . Ihre Berichte bringen,
obwohl sie genau so wenig wie andere neutrale Beobachter
das wirklich Interessante zu sehen bekamen (das die Eng¬
länder sorgfältig gelfeimhalten ) einige recht beachtliche Aus¬
schlüsse, Die Fahrt vo» London bis Dover , sonst andert¬
halb Stunden lang , dauert « diesmal sieben Stunden . Un¬
entwegt ragten aus der friedlichen Landschaft Von Kent
gelegentlich Betonklötze und Blockhäuser mit Maschinenge¬
wehren . Auch ein Geschütz am Waldrand wurde sichtbar sowie
aus den Feldern „gewisse Anordnungen , um Ueberraschungen
aus der Lust vorzubeugen ". Die beiden , die ossenbar an
den Londoner Propagandaschwindel vom „bereits in Gang
gefetzten, aber steckengebliebenen Blitzkrieg " geglaubt hatten,
waren verwundert , wenig davon zu sehen.

Folkestone erwies sich als eine tote Stadt . Ein Drittel
aller Einwohner war geflüchtet , die übrigen saßen im Keller.
Die Schweden sahen einen deutschen Angriss aus die Ballon¬
sperre : Messerschmitt -Apparat « seien aus die Ballon « los¬
gegangen , von denen einige ins Meer stürzten . Kein Wort
über deutsche Verluste : ES war eben sür die Schweden nichts
dergleichen wahrzunehmen . Wieviel aber von den deutschen
Angreifern mögen hinterdrein aus dem geduldigem Papier des
Londoner InsormationSministerinmS „abgeschossen" worden
sein!

Im Bericht der „Nha Daglight Allehanda " wird den Eng¬
ländern das kleine Zugeständnis gemacht , daß in der Lon¬
doner Terminologie dann von „Vertreibung " der 5 dentsclfen
Flugzeuge gesprochen wird , wenn die Angreifer nach voll¬
zogener Aktion zum Rückflug abdrehen . Aber hier wird so¬
gar ausdrücklich eingeslochten : „Sämtliche " deutschen Flug¬
zeuge Hütten den Nückslug angetreten , „ohne daß eines abge¬
schossen wurde ". Wie vereint sich das mit den Lügen des
Londoner Lustfahrtministeriums . denen zniolge jedes Zu¬
sammentreffen mindestens im Verhältnis 1:6 zu Lasten der
Angreiser verläuft ? ( I). Wie es in den Haien aussah , sagen
die schwedischen Korrespondenten diskreter Weise nicht oder
die Zensur hat solche Betrachtungen ausgemerzt . Im Bericht
des ,,Asto abladet "-Vertreters ist immerhin durchgeschlüpit
daß ror der Mole ein großes Tankschiff lag : „Don einer
Bomb « mitten durchgebrochen ".

Druck als mehr oder weniger freiwilliger Provokateur auf¬
trete . Dementsprechend müsse Italien daraus bestehen, daß
auf eine oder die andere Art die Frage einer endgültigen und
gerechten Lösung zugeführt werde.

Neue Schwierigkeiten in der ciamuria
Aktivität griechischer Komitadschis gemeldet

v . v . h. Nom,  2l . August.
Italienische Informationen berichten von schweren Besorg¬

nissen in der albanischen Minderheit der nordgricchischcn
Provinz Eiamuria . Der Terror gegen die Albaner , so heißt
es, nehme in immer steigendem Maße zu. Von Janina.
»zlorina und Prevcsa aus seien starke Banden griechischer
Komitadschis gegen die albanische Minderheit ausgestellt
worden . Ihr Vordringen nach Eiamuria bedeute , nach lang¬
jährigen albanischen Erfahrungen , Mord und Brand in den
Dörfern der Minderheit . Das Kommando dieser -Gruppe be¬
finde sich in den Händen deS griechischen KomitadschisührerS
Koco Diro , dessen Name durch seine früher in der Ciamuria
begangenen Schandtaten der albanischen Minderheit unglaub¬
lich verhaßt sei. Der Einfall dieser Komitadschis solle, so der-
lautet in Rom , dann alö spontane Reaktion der griechischen
Bevölkerung gegen die albanische mohammedanische Bevölke¬
rung frisiert werden.

gibrallar erneu « bombardier«
La Line « , 21 . August.

Dienstag früh griffen mehrere Flugzeuge unbekannter
Nationalität Gibraltar an und belegten den Hasen mit
Bomben . Die Bomben sielen .stoischen die im Hafen liegen¬
den Schisse und auf die Kaianlagen in der Nähe der Stelle,
an welcher daS Schlachtschiff „Resolution " repariert wird das
bekanntlich in der letzten Seeschlacht von den Italienern
beschädigt wurde . Unter der Bevölkerung , die bereits die
ganze Nacht bis Dienstag früh in den Luftschutzkellern zu¬
bringen mußte , brach eine Panik aus.

Allen spanisclfen Bürgern winde der Eintritt in das
Gibraltar -Gebiet untersagt . Der Ausbau der Gibraltar -Ver¬
teidigungslinien wird fortgesetzt. Dienstag mittag war eine
gewaltige Explosion vernetzmlich , welche von einer großen
Sprengung bei Erdbewegung herrührte , durch die der
Kanal über die Landenge aeschaneu werden , sott

Zwei Transportschiffe mit Flüchtlingen , die von Gibraltar
ausgelausc » waren , kehrten zurück, da sie infolge der deut¬
schen Blockade-Erklärung das Risiko einer Weiterfahrt nach
England nicht aus sich nehmen wollten . Dieser Vorgang hat
,n der Bevölkerung Gibraltars das Gefühl , eingeschlossen zu
sein, stark erhöht . Der ständige Alarmzustand und die neuen
Bombenangriffe haben die Stimmung sehr verschlechtert.

Ueber die Lustangrisse in der Nacht zum Dienstag wird
bekannt , daß die Einschläge der Bomben außer im Hasen
auch im Zentrum der Verteidigungsanlagen erfolgten . Von
La Linea aus wurden am Morgen riesige Rauchsäulen und
anhaltende Brände wahrgenommen . Donnerartige Explo¬
sionen waren dem Fenerausbruch vorausgegangen . Die
Scheinwerfer konnten die feindlichen Flugzeuge nicht ent¬
decken, deshalb blieb auch die Luftabwehr völlig wirkungslos.
Alle verfügbaren Kräfte sind nun eingesetzt, um die Befe¬
stigungen in fieberhafter Eile zu verstärken oder auszubessern.
Die Grenze nach Spanien ist hermetisch verschlossen.

Die in Gibraltar erscheinende Zeitung „El Calpenser " will
den Eindruck erwecken, als ob die Befestigungen zum Wider¬
stand gegen Landnngsversiiche ausreichen und als ob gegen
einen Angriss von der Seeseite her genügend starke britische
iftotteneinheften vorhanden seien. Trotz dieser zur Schau ge¬
tragenen Festigkeit bezweifelt man aber hier . daß Gibraltar
einen wirksamen Widerstand zu leisten fähig ist.

psundnolen flltpapier
Inv . Stockholm.  21 . August.

Der Iiisammenbruch deS englischen Pfundes als inter¬
national « Währung schreitet fort . Wie die schwedischen Ban¬
ken bekanntgaben , müssen alle noch in schwedischem Besitz be¬
findlichen Psundnotcn bis Donnerstag vor Bankschlutz zum
Verkauf eingereicht werden . Später nehmen die schwedischen
Bankinstitute bis auf weiteres keine Psundnote » mehr an.

Diese Maßnahme steht im Zusammenhang mit einem in
London ausgesprochenen Verbot der Einfuhr von Psundnotcn.
London beiürchtet als Folge der ungünstigen Kriegsentwick-
lnng einen zunehmenden Rückfluß der Pfundnoten aus aus¬
ländischem Besitz, um dem vorzubeugen , wird die Einfuhr
von Pfundnoten aus Europa gesperrt . ES ist lediglich eine
kurze Frist gegeben, innerhalb der Pfunde noch von Eng
land angenommen werden . Nach Ablauf dieser Frist ist eine
Verwertung englischer Pfunde in Europa nicht mehr mög¬
lich. Von den privaten Vermögensverlusten , die dadurch
in einigen Ländern entstehen werden , abgesehen , schaltet sich
der Londoner Geldmarkt selbst au ? dem europäischen Geschäft
anS . Noch ein „glorreicher Rückzug".

nn Anzeigenteil „ nd schreibe 115 Prozent Divi¬
dende auf die Normalaktien ausgeschüttet werden — die
englischen Flugzeugwerke Landley Page tragen , laut Ge¬
schäftsbericht , dieses bescheidene Scherslcin zur Lebenshal-
tunig ihrer Großaktionäre bei ! — so ist es kaum noch ver¬
wunderlich , wenn diese ihrem Kriege so herzlich verpflich¬
teten Psundschlncker sür die Wetterführung des Geschäfts
die krummsten Prvpagandatricks ausknobeln . Wer sonst
ganz unkriegerisch in Baumwolle , Tabak , Oel und auch
inal in Menschensleisch „machte " und dabei die Werbe¬
trommel nach Gunst und Gaben zu rühren wußte , „legt
sich heute mit vollstem Geldsackdruck aus die Kriegs-
st i mm  u i, g s m a ch e — und wenn man srüher durch
ein Inserat in den „Times " eine Dampferladung nicht
mehr ganz koscherer Fleischkonsevven verhökern konnte,
so wird nun im Inseratenteil der „altehrwürdrgen

^iines " eine „Anzeiqenkampagne " gestartet , welche
die breite Masse „an die Gründe des gegenwärtigen
Konfliktes erinnern soll". Spaltenweise , mal knallig
und mal seriös , mal Pastorat und mal schnodderig , werd
nun dein Engländer schon beim schmal und schmaleren
Morgenimbiß eingebläut , wofür er die Ehre hat , seine
Haut z» Markte zn tragen . Er hat es nicht gewußt —-
aber jetzt weiß er es . denn dort steht es schwarz auf
weiß : „Für das Recht" auf Cricket-Spiel . Gewerkschas.
ten . Freimaurerei . Pressefreiheit z. B . und natürlich auch
sür ungestörten Kirchen - und (Schau ! schau!) Synagogen»
besuch! ' Nun kann 's also richtig losgehen ! Auf Grund
der Anzeigen von Cricket-Clubs . Lberrabbis , Gewerk¬
schaftsbonzen und sonstiger „Meister vom Stuhl " wird
die Heckenschützenkriegswalze richtig unter Dampf
kommen , die Nüstuxigssabrikenschlote werden Wetter-
rauchen , die „Times " werden nebenbei kräftig Anzeigen-
gelder scheffeln, und die Lords und all die anderen höchst
ehrenwerten Geldsack-Patrioten werden noch die bisher
bei Cocktails in Lurnsbars sauer durchwachten Nächte
dranhängen müssen , um ihre Aktienknpons zu schnibbeln.
— D e n k ' st e!

„Epileptische " Drückeberger Wen " ^ gsdienstpsttcht
nicht wäre ! Sich auch als Sproß feudalster Lord-
schast und als „Treuhänder " höchsteigener dicker Bank¬
konten der Musterung unterziehen zu müssen und höchst¬
selbst womöglich eine Knarre aus die dekadenz- und
geldsackgebeugten Schultern laden zu müssen — einfach
shocking! Da läßt man einfach eine Tausendpsundnote
springen und — siehe da ! — man wird sür „dienst¬
untauglich " befunden . Leider hat es damit laut „Daily
Telegraph " einen saustdicken Skandal  gegeben : Da
sich iy der letzten Zeit die Fälle häuften , wo die an¬
gehenden Marsjünger während der Musterung „epi¬
leptische" Anfälle bekamen , aus Grund derer diese „Be¬
dauernswerten " sür untauglich befunden werden muß¬
ten , saßtei^ die britischen Militärärzte schließlich nach.
Und stellten sest, daß diese sauberen Tornisterkandida¬
ten sich sür schweres Geld von Aerzten Medikamente
verschalst hatten , die ihnen sür ein paar Tage zu
künstlichen Veitstnnzbeinen Verhallen . (!) Trotz Zeter-
mordio -Geschrei wurden jetzt über hundert von diesen
Drückebergern nachträglich tauglich geschrieben . Den Re¬
kruten aus den Londoner Elendsvierteln kann natürlich
so etwas nicht passieren ; denn 1666 Pfund sür eine
„rettende " Epilepsie ist nur sür Plutokratensöhnchen
ein Pappenstiel ! Uebrigens dürften mit diesen nur durch
ein leidiges Mißgeschick z» r britischen Armee abkomman¬
dierten ..Kriegern " weitere hundert Anwärter für die
höheren Rangstellen und damit sür die höchsten Orden
auftreten , denn dem „gemeinen " Tommy ist selbst für
größte Tapferkeit der höchste Orden versagt . Ein immer¬
hin sogar in England ruchbar gewordener Uebelstand,
dem abzuheften jetzt in der „News Ctzronicle " mit ängst¬
licher Bescheidenheit angeraten wird : Man solle doch
eine Art „demokratischer " Auszeichnung schassen! Wir
halte » allerdings die Stiftung des Großen Rückzugs¬
ordens mit gekreuzten Hasenfüßen » nd Churchill ' schem
Eigenlob sür zweckmäßiger!

Lvsrvz -n

Suff tooper macht ein „kcho"
dü . Kopenhagen,  21 . August.

Das kümmerliche Echo, das Churchills optimistische Zu¬
kunftsbetrachtungen in der ganzen Welt gefunden haben , hat
das Jnsormationsministerium in peinlich « Verlegenheit ge¬
bracht . Um trotzdem Propagandamatrrial herauszuschlagen,
bemüht man sich, die wahre Reaktion zn verfälschen . Man
behauptet , daß khurchill die demokratischen Regierungen in
der Welt mit neuem Mut versehen habe und daß die eng¬
lischen Aktien aus der Erde wieder gestiegen seien ! — Aus
Mangel an brauchbaren Pressestimmen aus dem neutralen
Ausland bcgniigt man sich bezeichnenderweise damit , bestellte
Kommentare aus Kanada und Australien zu zitieren , dir
einen völlig falschen Eindruck hervorrufen.

Beinerkensivert ist im übrigen die Haltung der englischen
Provinzpresse , die es unternimmt , eine vorsichtige Kritik an
der Rede zn üben . Die Kommentare der Londoner Blätter , die
die Untcrhciusrede selbstverständlich „als historisches Ereignis"
und „bedeutsamen Wendepunkt " feiern , lassen erkennen , wie
schwer der italienische Sieg im Soiiialiland die englische Be-
Pökkernng getroffen hat . Eine Fülle von Greuelmärchen

erscheinen in den Spalten der Fleetstreetblütter , die neben der
beabsichtigten Verunglimpfung des Gegners den Zweck verfol¬
gen . die Oessentlichkeit über die zahlreichen Widersprüche , in
die sich Churchill bei seinen Ausreden über die Somalisand¬
niederlage verstrickte , hinivegziitünschen . Zunächst ist der
ft'ühere britische Gesandte in Addis Abeba z» Wort gekommen,
der das Märchen vom Massenmorden auftischt , dem italienische
Bauern in Abessinien zum Opfer gefallen sein sollen . Selbst
dem harmlosesten britischen Zeitungsleser muß es aber aus¬
fallen , daß es neben den italienischen Hiftsvölkern bei den
Kämpfen nicht nur in technischer, sondern auch in moralischer
Hinsicht weitaus überlegen waren . Die Tatsache , daß es außer¬
dem möglich gewesen ist , von dem „Unruheherd Abessinien"
anS eine so erfolgreiche Lsiensiv « zu entwickeln , widerlegt an
sich schon die dumme Kreuellüge . Während England die
afrikanischen Besitzungen über ein Jahrhundert in seinen
Händen hatte , mußte Italien erst in kurzen , mühevollen
Jahren eine umfassende Aufbau - und De rteidigungsarbeit
leisten.

Aus Italien wissen die Londoner Blätter wieder einmal
zu berichten , daß es kurz vor denl wirtschaftlichen Zusammen-
bruch stehe (dies wurde in bunter Reihenfolge bisher allen
europäischen Staaten angedichtet ). Die Lebensmittel würden
nur noch sür wenige Monate reichen , die Flcifchdorräte so¬
gar schon in wenigen Wochen zu Ende gehen . Man weiß
außerdem an der Themse ganz genau , daß die Rohmaterialien
nur noch für vier Monate die italienische Industrie be¬
friedigen könnten . Zu diesem Wunschgebilde mag der Hin¬
weis genügen , daß die jeweilige englische Propaganda diese
Walze gegenüber dem deutschen Reich seit sieben Jahren in
ununterbrochener Folge ausgelegt haben.

für s gleiche ( Zelct
lieber weniger unci

dafür „besser " raucben !*)

S»

*)
'Wenn man lieber weniger , dafür aber wirklich gute

Cigoretten raucht , die Zug sür Zug Freud « spenden , gibt
man in summa nicht mehr aus , hat aber wesentlich Inehr
davon.

liruok uuä Vorlas : „Lromor 2s >tuns ". AZ.-Sanrsrlag Wsosr-
1ms 6 . m. b. lll.. krswon . Vsrlassälrslrtor ! ftngo Töklsrr
launtsokriktloitsr : llokaoo 8 . vlotriob ; «tollvsrtr . 8 »upt-
,' tiriktlsilsr : ZVilKsIm Lklioe : Oksk vow Dienst : Knüalt
KüIIsr : vsrantwortlied kür Politik : knäolk Us ^ sr : kür
okslss uns kiläsr : Dsins Msobsr ; kür Sport : 6n »t»v Sankt,
ür tkiscisräsutscks kuväsotisn nvä klanäsl : iklkroä dloiarj

iür Kulturpolitik null llntsrbaltuoir : kolnbsrcl klvsrv ^ N!
kämtlieb in Srsmsv Ssrlinsr Sobriktlsitunir : ftrak ksisekaeb,
Serltn StV 68. Vorantveortlioksr ^.nrslixsalsltsr : Ssrbort
^trrks . Sromsn . gültig ab 15. lanuar 1S46. proisltsto Ar » t
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Kriegserfahrungen im Lustfchust
Mehr LustschutzdisziplinI

Bremen,  22 , August,
Das Präsidium des Reichsluftschutzbundes hat den Kriegs¬

ausübungsplan für die Selbstschutzkräste um eine Doppel¬
stunde aus süns Doppelstunden erhöht . Der KriegSausbil-
dungsplan hat es trotz der winterlichen Schwierigkeiten er¬
möglicht . das Ausbildungssoll bis zum l , April nicht nur

.zu erreichen , sondern wesentlich zu überschreiten . Die Er¬
weiterung der Ausbildung erfolgt jetzt, um die inzwi ' chen
gesammelten Kriegscrsahrungen auch in der Ausbildung so¬
fort verwerten zu können.

Einschneidende Aenderungen sind dabei nicht notwendig
gewesen, es hat sich aber ergeben , daß namentlich einige Fra¬
gen des lustschutzmiitzigen Verhaltens besonders behandelt
werden müssen.

In der ..Sirene"  berichtet darüber Gencralluftschutz -,
sichrer Zurborn,  Abteilungsleiter im Präsidium . Mehr¬
fach sind Verluste in der Bevölkerung eingetreten , weil die
Vorschriften aus Nachlässigkeit oder Leichtsinn nicht befolgt
wurden . Es mutz daher eine eindringliche Unterweisung
darüber stattsinden , wie notwendig es ist, die Vorschriften
zu beachten und das Verhalten auch den erschwerten Um¬
ständen anzupassen . Jeder einzelne mutz wissen, daß schon
bei Scheinwersertätigkeit oder wenn Le ucht-
bomben beobachtet  werden , insbesondere aber bei
F l a k se u e r eine Gefährdung vorhanden ist.

Der Aufenthalt im Freien oder an Fenstern muh dann
sosort unterlassen werden . Es ist unbedingt notwendig , das;
der Lustschutzraum sosort ausgesucht wird bei Fliegeralarm

. sowie bei Flakseuer und Bombenabwurf , auch dann . wenn
! . kein Fliegeralarm gegeben worden ist.
>'O, Nicht eindringlich genug kann aus die Notwendigkeit der
MVe rb u n ke I u n g hingewiesen werden . Nachlässigkeit in die-
"ser Beziehung ist gleichbedeutend mit einem Verbrechen

an der Allgemeinheit.  Ausschlaggebend sür das Ver¬
halten der Lustschutzgemeinschast ist die Persönlichkeit des Lust-

! schutzwartes und einzelner beherzter Volksgenossen . Auch der
Luftschutzwart soll sich nicht unnötig und vorzeitig der Gefahr
aussetzen und zunächst gleichfalls im Lustschutzraum Deckung

"nehmen, obne sich mit Anordnungen oder dem Herbeiholen
einzelner Nachzügler aufzuhalten . Er mutz aber andererseits
schon vor der Entwarnung Koutrollgünge zur Feststellung von

(Schäden vornehmen . Die Unterweisung über die behelss-
'mäßige Herrichtung der  L u s t s chu tzr ä u m e,  auch

ihr« wohnliche Ausgestaltung ist autzerordentlich wichtig.
k .Turct ), diese Maßnahmen ist in erster Linie ein wirksamer

kiASchutz sür die Bevölkerung zu schassen,
i^ jungen , insbesondere solche, bei denen
^^ wendet sind , müssen fest verankert sein.

.jung von Brandbomben  war
' fahren der Selbstschutzkräste sachgemäß
(ist aber notwendig , daß ebenso wie

Löschen von sich entwickelnden Bränden
N' allen Stockwerken auch Sand in kleineren Behältern sür die
' ' Erstickung der Brandbombe selbst bereitzustellen ist . Durch

^ die Erweiterung des Kriegsausbildungsplanes für Selbst-
^ schutzkräste soll Zeit sür diese vordringlichen Unterweisungen,

in erster Linie aber auch sür einen Ausbau der praktischen
st Drandbekämpsungsübnngen , gewonnen werden . Für die Be¬
st . ratung des Selbstschutzes sollen nach einem Erlaß des Reichs-
^ lustsahrtministers planmäßige Hausunterweisungen durch-
lA geführt werden.

8 Neuer kinsah unserer RSKK .-kompanie

Plitterschutzvorrich-
noch Saudsäcke ver-
Jn der Bekämp-
das bisherige Ver-
und erfolgreich . Es
Wasserreserven zum
von vornherein in

Nachdem die auS Einheiten der Motorgruppe Nordsee ge¬
bildete und in Polen eingesetzt gewesenen NSK 'K.-Männer
erst vor kurzem wieder aus Litzmanustadt - in ihre Standorte
Bremen und Oldenburg zurückgekehrt sind, wurden jetzt aus

sß den Kompanien 1 Bremen und 2 Oldenburg wieder je
50 Mann zu neuem Einsatz nach Belgien in Marsch
gesetzt.  Die Bremer NS -KK,-Männer fuhren gestern um

^8,43 Uhr vom Llohdbahuhos nach Münster ab , wo sie mit
ihren Oldenburger Kameraden zusammentreffen , um mit

? ihnen gemeinsam nach Brüssel weiterzufahren.
' -- -

Äi Auf die amtliche Bekanntmachung über den NntcrrichtZ-
N beginn nach den Svmmerserien . an den Fach - und Beruss-
st fachschulen , den Berufsschulen , den Höheren Schulen , Mit¬

tel - und Volksschulen im heutigen Anzeigenteil wird hin-
5 gewiesen.

^ Der Feier des Ttammführerwechselö in Breinen -Hcmelingcn,
4 über die wir in der Tienstägausgabe berichteten , wohnte Lrts-
H gruppenleitcr Studt , Sebäldsbrück , mit seinen Amtsleitern
4 (nicht , wie irrtümlich berichtet , Vertreter der Hemelinger
I Ortsgruppen ) bei. ,
1 Platzkonzert.  Dcr -' Eaumusikzug des RAD . spielt am
ir heutigen Donnerstag von 17— 18 Uhr Ecke Pappel - und Neckarstratze.

Es wird heute verdunkelti
Von Sonnenuntergang (Donnerstag ) 2Ü.3K llhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . . . 6.20 Uhr

Mit Scheinwerfer und Horchgerät auf Posten
flbwehrbereitsthast und Luftverteidigung in der Nordwestecke des Reiches — vom schwersten Brocken

bis zum leichten Kaliber in unserem Kau eingeseift
Der Tommh hat es sich zu einer sonderbaren Gewohnheit

gemacht , uns des nachts einen Bestich abzustatten , um seine
Bombenlast aus Wiesen , Weiden und Felder und aus Wohn¬
viertel unserer Städte und Dörfer abzuwerfen . Aber in
der Flakartillerie  mit ihren Sicht - und Horchver-
verbündeten , den Nachtjägern , den SPerrKol¬
lo n e n, der Verdunkelung  und dem für die Führung
der Luftverteidigung als Grundlage anzusprechenden Flug¬
meldedienst,  erwuchs dem Feind ein gerät «-, stärke-
und sührungsmätzig überlegener Gegner , dem die Bekämp¬
fung und die Vernichtung möglichst vor dem Bombenab¬
wurf weitestgehend gelang . Hochgehalten wirst der Tommh
seine nach der Placierung immer gut ..honorierte " Last zu¬
meist aus militärisch unbedeutsame Ziele , lind wir konnten
schon über zahlreiche Abschüsse im Raum Weser -EmS bei
richten.

Unverzüglich feuerbereit — Geheimnis des Erfolges
Flakgruppeu und Untergruppen sind zum Schutz kriegs¬

wichtiger sowie durch ihre Auisindbarkeit leicht gefährdeter
Objekte angesetzt . Das Charakteristikum ihres Einsatzes ist
eine Schwerpunktbildung,  die unter Einbeziehung
der Beweglichkeit Angriftsrichtung und Angriffsziel wirk¬
sam in einer massierten , nach Gefährdung und NbwehArast
genau abgewogenen Bekämpfung ' umsaht . In unserem Gau
finden wir darum neben den bekannten leichten , mittleren
und schweren Kalibern auch die ganz schweren
Brocken  versammelt . Unverzüglich feuerbereit:
das ist das Geheimnis ihrer erfolgreichen Tätigkeit . Seltener
direkt gezielt? zumeist planmäßig gestreut , vom Schall ge¬
steuert und vom PriSma gelenkt oder — wie der Fach¬
mann sagt — „ geortet " wird die schwere und initiiere
Waste zusammen mit der leichteren Waste in Aktion treten.
Flugwachen , durch Sonderleitungen oder Funk mit dem
Flugkommando verbunden , gestatten überdies eine Fest¬
legung aller Anmarschweg « bis in die letzten Einzelheiten
hinein , wenn auch bei der Ziellosigkeit der Angriffe das
klar « Bild vielleicht erst nachträglich ergründbar ist.

Hören — Sehen '— Feuerspuckenl
Ein Wunderwerk an Präzision und Zusammenarbeit ist

solch eine Schwere Flakbattcrie . Wo die Flur in kies-
und sandreichen Kahlschlagen sich verliert , wo Abraum und
Weitsicht Anlage und Wirkungsbereich ergänzend bedingen,
da finden mir „Adolf ", „Berta ", „Cäsar"  und
„D o r a" einem von Teckungswinkeln freien Hauptbeob-
achtungsranm zugeteilt , der beim Nahen feindlicher Flug¬
zeuge zum Kampfraum wird . Geuauestens gestattet das Kom¬
mandogerät die Anmessuug . Ist das Ziel erreichbar nahe
gerückt , dann erhebt sich ein geheimnisvolles Leben um den
F l u g r i ch t u n g s t i s ch. der das Gehirn der gesamten
Abwehrapparatur darstellt . Die Geschütze stehen nicht etwa
isoliert im Gelände , sie sind dem Werk der hantierenden
Männer sonderbar hörig verbunden . Da werden Kurbeln ge¬
dreht . Werte abgelesen . Entfernungen festgestellt : Mikrofone
übermitteln störungsfrei Befehle zu den Batterien ; gekoppelt
mit Scheinwerfern und Horchgerät ist geradezu eine „Le¬
bensgemeinschaft " stählerner Ungeheuer feststellbar , die nach
dem Grundsatz arbeitet : Hören — Sehen — Feuerspucken!

„Ziel -direkt links — 18VÜ Meter !"
„Flugzeug 3 im Auslug , Höhe 410"  hallt es

durch das Megaphon vom Beobachtuugsstand . Inzwischen ist
die Mannschaft iu Unterständen aus Abruf versammelt . Tot
steht das Kvmmaudvgerüt . Schwalbengleich hocken die Pris-
meiigUiser auf dem Richtervhr . Da plötzlich stürzt es aus
allen Winkeln mit Solzschuhen und Drillichzeug . Dicht¬
gedrängt füllen die Männer das Rund der Befehlszentrnle.
„Direkter Auslug . . . 50 bis 60 . . . Ziel dreht links . . .

6sm 6sslckt55acil

Zechprellerei und Pumpbetrug
Als der 43j.ährioe wiederholt vorbestrafte Fritz R . eines

Tages in einer nahe dem Hauptbahnhof gelegenen Wirtschaft ' >
saß und beim soundsovielten Bier und Schnaps angelangt
war , wurde es ihm plötzlich znr Gewißheit , daß in seiner
schon an sich schmalen Geldbörse eine bedenkliche Ebbe herrschte,'
die es ihm nicht erlaubte , seinen Triinkenheitszustand weiter
zu steigern . Und dennoch gönnte er sich noch einige Biere , um
dann dem Wirt sein „Versehen " mitzuteilen . Unter dem Ver¬
sprechen, er wolle in den nächsten Tage » wiederkommen und
die Zeche begleichen, borgte der Angeklagte den Wirt sogar
um weitere 23 Mark an . für die er zwei wertlose Tankschcinc
in Pfand gab . R . ließ sich, was man von vornlzercin hätte
annehmen können , nicht wieder blicken, ganz davon zu schwei¬
gen , daß er sich nicht einmal zu einer «kleinen Abzahlung sei¬
ner Schulden bequemen konnte . Ein gegen ihn erlassener Zah¬
lungsbefehl kaK> mit dein Bescheid zurück , daß in seiner Woh¬
nung nichts Psändbares vorgefunden worden sei. — Urteil:
3 Monate Gefängnis.

werktätige Zrauen fahren in Urlaub
Bei der Frage des Erholungsurlaubs für den schassenden

Menschen , insbesondere für die werktätige Frau , wird es
immer die eine oder andere Schwierigkeit geben , die nur
durch die unmittelbare Initiative einer großen Organisation,
wie sie die Teutsche Arbeitsfront  der Partei ist , be¬
seitigt werben kau» . In normalen Zeiten wird ja die KdF .-
Erholungsreise immer mehr die Lücken schließen, die früher
die Erholungsreise überhaupt illusorisch machten . Jetzt im

Line vinäruelciivolle ^ uknulime von Sei - Llalrndvielir , rvis sie äie r-enclltsimrinnnition nuk üio klstte reielniet.
^ukn . : Hoktwann

1800 Meter ." So wirbelt es durcheinünder . Höhenrichtung,
Seitcnrichtung , Zündlanszeit : Das alles wird mit automa¬
tischer Selbstverständlichkeit bestimmt . Laut spricht jeder am
Gerät beschäftigte Kanonier vor sich hin , gleichsam die Schalt-
bewcgungen kontrollierend , die inzwischen geübte Hände durch
Kabel den gleichgeschalteten Batterien vermitteln . An diesen
leuchten , den Werten entsprechend , Lämpchcn an komplizier¬
ten Instrumenten aus , deren Abdeckung die Parallelschaltung
der Geschütze bedingt . Mit der Zielmaschine wandert so Gerät
und Geschütz. Geisterhände zwingen der tvten Materie Besee¬
lung aus , Glockensignale lösen den Rhythmus berstender
Granaten.

Ha Ha — Hört mit Hinterkopf
Dann zischt die Granate durch den Aether . Im Feld auf

zweiachsigen Anhängern montiert , waren die „Schweren"
der Schrecken der feindlichen Panzer . Im Schutze des auf
Nahverteidigung eingerichteten Zwei - Zentimeter-
Geschützes  mit Fiakvisier , Magazin , dem Entsernnngs-
meßgerät , der Einzel - und Danerseuereinrichtung ist ein Be¬
schüß in niedrigen Höhen die vom angreifenden Flugzeug am
meisten gesürchtete Verteidigung . Weiträumig aufgestellt , ge¬
statten jeweils mit der Batterie verbundene Scheinwerfer,
Maschinensätze und Horchgeräte seine Ortung durch Licht und
Schall . Höhen - und Seitenhorchcr sind mit den entsprechen¬
den Lenchtstellnngen des Parabolspiegels im Parallelogramm
elektrischer Impulse verknüpft . Lichtbogen und Lichtkreis

Kriege ist die ganze Frage zwar zweitrangig geworden , trotz¬
dem kann man erfreulicherweise feststellen, daß ein recht
großer Teil unserer berusstätigen Frauen "aus dem Nord¬
seegau den Urlaub irgendwo im Grünen , wenn auch nicht
allzuweit vom Heimatort verbracht hat . Damit nun aber
apch diejenigen schassenden Frauen, , die in diesem . Jahre
und wohl sonst kaum in Urlaub sichren konnten , einmal
ausspannen können , hat die Deutsche Arbeitsfront einen
größeren Geldbetrag zur Verfügung ge¬
stellt.  In diesein Rahmen sind aus dein Gau Weser-
Ems  schon zahlreiche Frauen iu verschiedene TAF .-Erho¬
lungsheime gefahren , nachdem sie von ihrem Betrieb dazu
beurlaubt worden sind. Diese Frauen arbeiten seit langen
Jahren in kriegswichtigen und Rnstnngsbetrieben . „Ich
habe ", so erklärte eine Soziale Betriebsarbeiterin eines großen
Betriebes , „diejenigen Frauen ausgewählt , die am längsten,
17, 1b und 10 Jahre , bei uns waren und die sonst auch in
diesem Jahre nicht nach draußen gekommen wären . Daß sie
einmal ausspannen , dafür hat niemand mehr Verständnis
als die Arbcitskamcradinncn vieler Glücklichen , die gerade im
Krieg das Gefühl haben sollen , unsere Arbeit wird aner¬
kannt !"

s
Filmabcnd in Bremen -St . Magnus . Der Filmabend der

N2DAP ., Ortsgruppe St . Maguus , war wieder voll besucht.
Die Gausilmstelle Weser -Ems wartete mit den neuesten
Wochenschauen aus . Der Hauptfilm des Abends : „ Leinen
aus Irland " fand großen Bestall.

8l>. Geburtstag . Heute feiert die Kricgermuttci Berta Ahrens,
Vremen -Lesum , Hesterkamp IK2 . ihren 80 . Geburtstag . Ein Sahn
der Kriegermuttcr ist im SOelikrieg den Heldentod gestorben . Der
Neichskriegsopfersiihrer und der Eauobmann der NSKOV . werden
der Kriegermutter an ihrem Geburtstage eine Ehrung zuteil wer¬
den lassen.

ihrerseits tasten mit 1,2 Milliarden Hefner -Kerzen den schwär¬
zesten Himmel ab . Bon 20 Zentimeter auf 1,3 Meter erwei¬
tert das Nicsenohr des Ringstrichter - Rich-
tungshörers  die Basis des Gehörs unter Ausnutzung
der Reizschwelle im Hinterkopf . Schallvcrzugsrechnungcn , durch
Auswanderung des fixierten Fliegers nach den Schallgesetzen
bestimmt , sind im Bedienungsprozeß einbegrissen.

Unter dem Hotieitsadler
iipeks kremen

NSDAP.
Ortsgruppe » Hastedt und Hohwisch . Freitag , 23 . August . Politlschel-

Leitcr -Appell . Vorführung des Wochenberichtes Teilnahme Pflicht sür
sämtliche Gliederungen , M .3l> Uhr im Festsaal.

Ortsgruppe Hastedt . Am Freitag , 23 . August . 20 .30 Uhr , im Fest¬
saal des Gemeinschastshauscs , Appell der Politischen Leiter . Dar-
sllhrung der Wochenberichte . Teilnahmepflicht für sämtl . Gliederungen.

Ortsgruppe Huckelriedr . Die sür Freitag , 23 . August angesetzte
Arbeitstagung der Politischen Leiter fällt aus.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Die am 23 . August stattfindende Film¬
veranstaltung in Vahlsings Gaststätte beginnt schon um 19 .30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastrleitung . Die Beitragsmarken für September können

abgeholt werden.
NSKOV.

Kreisdieiiststelle Bremen . Seitens der Reichsdicnststclle der NSKOB.
wird allmonatlich eine Vcsehlsansgabe herausgegeben , in der Be¬
fehle , Anordnungen , Verfügungen bezüglich der Organisation . Aus¬
bildung , Propaganda , Betreuung . Hinterblicbenenfürforgo usw . be¬
kanntgegeben werden . Diese Befehlsausgaben können von allen Mit¬
gliedern in der Kreisdienststelle eingesehen werden,

kreis kremeo - l -esai«

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 81/78 Erahn . Morgen , Freitag , Eefolgschastsdienst aus

dem Schulplatz in Grohn . Antreten um 20 .15 llhr.

Bas zeitgemäße Rezept
Eurkengemüse

Große Gurken der Länge nach durchschneiden und die Kerne
entfernen . Das Eurkenfleisch in Stücke schneiden und einige Zeit
mit Essig besprengt stehen lassen , das Fleisch wird dadurch sester.
Man rührt dann eine dicke Tunke aus glasig ausgebratenem
Speck , bräunt Mehl darin und rührt mit dem Gurkensaft der
inneren Gurke und Wasser auf . In dieser recht dicken Tunke
läßt man die Eurkenstücke garzichen , man schmeckt mit Salz und
nach Geschmack mit etwas Zitronensäure ab.

L.bUs , VvHrsrrtrrsokerkt-8nu »nckrt»od»kt
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Und dann fragte er , ob es im Hanse riihig sei, nnd
meine Mutter antwortete : „ Wie nn Grab ."

„Das ist das richtige sür mich", sagte er , „gerade so ein
Zimmer brauche ich — und ich will Ihnen , wenn es imr
gefällt , im nächsten Monat - auch dreißig Mark geben oder
fünfunddreißig . Es kommt mir gar nicht darauf an . Nur
ruhig muß es sein ."

Ich will gleich sagen , daß es ihm später auch nicht »m
Traum einfiel , sich an diese Worte zu erinnern , und daß er
sie glatt abstritt , als meine Mütter seinem Gedächtnis nach-

st

c

ö?

half.
„Gut , dann probieren Sie es init dem Zimmer , und Sie

werden sehen, daß Sie damit nicht schlecht fahren ."
Er sah sich noch einmal darin um , und sein Blick blieb

auf der Verbindnngstür zum Wohnzimmer hängen , in dem
- ich schlief. Die müßte verbaut werden , meinte er . Meine
- Mutter antwortete ihm . daß man ja das Biisett vor die

Tür rücken könne , obwohl das Nebenzimmer kaum jemals
von uns benutzt würde und nur ich darin schlafe.

Aber er bestand darauf : „ Trotzdem , trotzdem ", sagte er,
' „es  wäre mir lieb , wenn Sie das . Bistett davorstellen ."
? Dann zog er einen Notizblock hervor und sagte , während er

nach dem Bleistift suchte: „Ich muß mir Ihre Adresie no¬
tieren , ich bin leider sehr vergeßlich ." Das kam wie bei
einem richtigen Herrn heraus , und tatsächlich , er hatte zwar
den Notizblock , aber keinen Bleistift bei sich. und ich lies
in den Laden , um ihm einen zu holen.

„Na ", sragte mein Vater , „hat er angebissen?
l „Jawoll ", sagte ich, „Mutter hat schon' s Handgeld ."

Gleich rausspucken !" rief mir der Vater nach. Wie ich
mit dem Bleistift zurückkam , stellte meine Mutter mich dem
Fremden vor : „Das ist mein Sohn Willi ", sagte sie, „er
ist sechzehn Jahre alt und wartet nur noch das Alter ab,
UIN der dsr Pplizel einzutreten . Wenn es ^E)ynen mal mit
einer Besorgung eilig ist, dann ^brauchen sie es ihm nur

' zu sagen , er hat sowieso nichts zu tun ." „ , . .
„Aha ", sagte der Fremde und sah mich zerstreut an ; rch

, hätte wetten mögen , daß er mich drei Minuten später nicht
mehr erkannt hätte . „ Also Ihre Adresse?"

„Brnckcngaffe Numero sechzehn — und übrigens heißen
wir Tümmler . Sie können das Sans gar nicht verfehlen,
denn mein Mann hat das Gemüsegeschäft ."

„Also dann am Ersten , Frau Tümmler ", sagte er.
„Und Ihren Namen ?" sragte meine Mutter , weil der

Kerl es tatsächlich bis dahin nicht tür nötig gehalten hatte,
sich uns bekannt zu machen . Der Fremde sah meine Mutter
einen Augenblick lang an . als sei es eine Beleidigung , daß
man ihn nicht kenne, oder als überlege er sich, aus diese
Frage nicht gefaßt , einen falschen Namen.

„C . B . Johnen ", sagte er dann und richtete sich dabei hoch
aus , als ob er weiß Gott was damit verkündig «, und als
erwarte er Kon uns , wir würden vor Erstaunen aus den
Rücken fallen.

Ich hatte noch niemals gehört , daß jemand sich init den
Anfangsbuchstaben seines Vornamens vorstellt und daß je¬
mand , der Johnen heißt , gleich zwei Vornamen braucht.
Mit einem Wort , mir kam die Geschichte mit unserem Mie¬
ter vom ersten Augenblick an nicht so recht geheuer vor.

„Also gut , Herr Johnen , dann am Ersten ", sagte meine
Mutter und knickste säst dabei , denn sie war von nun an wirk¬
lich überzeugt , daß C. B . Johnen ein Herr sei, nnd ein vor¬
nehmer dazu . .

„Fir , Willi ", ries sie mir zu , „spring voraus und zeigt
Herr » Johnen , wie er aus der Wohnung herauskommt,
ohne durch den Laden zu müssen ."

Ich ging . Von Springen war keine Rede. Im Gegenteil,
ich schlich ihm so" widerwillig wie irgend möglich voraus,
so daß er mir säst auf die Hacken trat . Ja , ich muß schon
sagen , daß mir der C. V. Johnen durchaus nicht gefiel
und daß ich ihn trotz seiner zwei Vornamen sür einen
Schwindler hielt . Nur eins war mir nicht klar , wie er
gerade uns beschwindeln wollte . Denn bei uns war wirklich
nichts zu holen . Jedenfalls hatte ich von Anfang an einen
Pick aus ihn , und das kam erstens daher , weil er mich
wie Lust behandelt hatte , nnd zweitens , weil meine Mutter
mich ihm direkt zu Lausburschendiensten anempsohlen Aktie.
Ja , ich hatte schon die Nase voll von unserem Mieter , be¬
vor er überhaupt da war . Aber meine Mutter war sehr
froh.

„Er macht einen ruhigen , gesetzten Eindruck ", sagte sie
zum Vater , „ und vielleicht kann ich ihn noch dazu über¬
reden , von uns den Morgenkaffee zu nehmen . Ein Paar
Marter springen dabei ' auch noch heraus ."

„Was will er denn zahlen ?" fragte mein Date.r.
„Vorerst sünsundzwanzig ; aber ab nächsten Ultimo dreißig,

wenn er mit dem Zimmer zufrieden ist."
Mein Vater nickte, nahm das Fünsmarkstück , warf es aus

den steinernen Zählteller , ob es auch richtig im Klang war,
spuckte leicht drauf und legte es in die Ladenkasse ins Sil¬
berfach , wo es sich sehr Protzig und dick ausnahm.

-Vm eitlen ^ pnil

Nuu vergingen ein paar Tage . Wir hörten und sahen
von unserem Mieter nichts. Das große Silberstück lag

unberührt in der Ladenkasse, und mein Vater meinte , er
würde es Herrn Johnen zurückgeben , falls er sich doch an¬
ders besonnen hätt «. Jawohl , das sagte er . obwohl es ' doch
eigentlich sein gutes Recht war , das Geld zu behalten . Nein,
meinte er , nur wenn inzwischen ein anderer käme und das
Zimmer mieten wolle , dann behielte er das Geld als Ersatz
nnd Entschädigung sür einen entgangenen Verdienst . Ich
lagt «,, das lönne man immer behaupten , denn wer wolle
nachprüfen , ob wirklich jemand dagewesen sei oder nicht.
Mein Vater aber besaht mir , das Maul zu halten , und es
hätte nicht viel gefehlt , daß ich sür meinen geschäftstüchtigen
Vvrschlag eins hinter die Löffel bekommen hätte.

So kam der erste April heran . Ich weiß nicht mehr genau,
ob zwischen dem ersten Anstauchen des C. V. Johnen nnd
diesem ersten Npriltag vier Tage verstrichen waren oder
iüns . Aber das tut ja auch nichts znr Sache . Und obwohl
ich den C. V. nicht leiden konnte , muß ich doch gestehen,
daß er mich bis in meine Träume hinein beschäftigte.

Das rote Zimmer wurde generalgereinigt . Ich mußte
den Boden abziehen , bohnern , Teppiche klopfen und die
Möbel Polieren . Die Mutter wusch die Gardinen , schrubbte
und putzt« aus Tenselkommraus , und der Vater war wie
gewöhnlich , wenn es ans Großreinemachen ging . in schlech¬
ter Laune . Und alles wegen dem neuen Mieter . Wir
sprachen .sehr viel von ihm , wenn nicht sogar ausschließlich.

„Ingenieur ", sagte mein Vater , der auch schon anfing,
den Kerl nicht leiden zu können , weil soviel Umstände » in
ihn gemacht wurden , „das heißt viel und gar nichts . Das
ist beinahe so wie Direktor . Was ein richtiger Direktor ist,
das ist der Oberste von einer ' Schule . Die anderen nennen
sich nur so. Und Ingenieur ? Das kann auch einer sein,
der Klingelleitnngen legt . .

„Aber unserer rechnet nur ", sagte «nein « Mutter.
„Dann ist es ein richtiger ", meinte mein Vater , „denn

die haben verdammt viel zu rechnen , wenn sie Brücken
bauen wollen oder Maschinen oder so etwas ."

Die Mutter war daraufhin sehr stolz und erzählte in der
ganzen Nachbarschaft , daß wir einen richtigen Ingenieur
als möblierten Herrn bekämen , und sie trug mir auf , sür
ihn ein Schild auszumalen und an der Flurtür zu befestigen.
Ich zeichnete mit Rundschrift eine Karte : C. B . Johnen,
Ingenieur , und drückte sie mit einem Neißstift an die Tür.

An einem Abend kamen wir daraus zu sprechen, wie alt
E B . sei. Und da geschah nun das Seltsame , daß mein
Vater ihn sür knappe dreißig hielt , meine Mutter sür min¬
destens vierzig , während ich behauptete , er sei viel , viel
älter , zum wenigsten fünfzig , wenn nicht gax weit darüber
liinaus . Wir drei hätten beinalfe zu streiten angefangen
über sein Alter . Dabei siel uns aber ein . daß wir ihn gar
nicht wiedererkannt hätten , wenn einer von uns ihm aus
der Straße begegnet wäre . Der Vater sagte , er wäre klein
und blond gewesen ; die Mutter wollte beschwören , daß er
ein rotes Gesicht gehabt hätte und glänzende braune Haare,
während ich behauptete , der C. B . sei ein großer schlanker
Kerl mit schlohweißein Kopf.

(Fortsetzung folgt)

Erzählte LLlemigketten
Gottfried Keller wurde einmal gefragt , welches nach seiner

Meinung der Unterschied zwischen einem Rechtsanwalt und
einem Arzt sei.

Keller sagte:
„Das , ist sehr einsach : Bei dem einen gehen einem die

Augen auf , bei dem anderen zu !"

Menzel hatte einmal Erzeugnisse seiner Kunst ausgestellt
und kam mit einen « von den Bildern , maßlos entzückten
Herrn in ein Gespräch.

„Also . Meister ", schwärmte dieser , „Ihre Bilder . . , pracht¬
voll , phänomenal , ganz ausgezeichnet ! Man kann sich einfach
nicht satt daran sehen!"

„Sehr wahr !" entgegnete Menzel sarkastisch. „Sehen Sie,
das ist auch der Grund , weshalb ich sie verlausen w «ll !"

Während eines Aufenthaltes in Karlsbad wollten Hans v.
Büloiv viele Neugierige besuchen. Bülow half sich, indem er
folgendes Schild an seine Haustür heftete:

„Hans von Bülow . am Morgen nicht zu sprechen, am
Nachmittag außer dem Hause ."

Als einmal ein Kammermusiker einig « Kompositionen aus
eigener Feder zu Hans von Bülow brachte und ihn bat,
er möge sich doch dieser Kinder seiner Muse etwas an¬
nehmen , sagte Büiow:

„Sie irren sich in der Adresse, mein Herr ! Ich bin kein
Krankenwärter in einem Hospital sür Kinder ."

In einer Gesellschaft wollte einmal eine Dame Sans von
Büloiv necken. Bülow war gerade in verdrießlicher Stimmung
und sagte:

„Meine Gnädigste , ich bin genau wie eine Uhr : Wenn
inan mich aufzieht , gehe ichl"

Damit nahm er seinen Hut und war draußen.
»

Hans von Bülow war seines scharfen Urteils wegen ge¬
fürchtet.

In einem Konzert urteilte er einmal über einen Diri.
geilten:

„Der ist noch lange nicht so übel , als einem bei seinem
Anblick werden kann !"

Zu dem bekannten Landschaftsmaler Walter Leistikow, der
die Berliner Sezession mit begründete , kam einmal eine Dame.
die begeistert schwärmte:

„Also , lieber Meister , als ich neulich in den Alpen weilte,
habe ich Eindrücke empfangen , Eindrücke !! . . . Die Farben¬
pracht so reich, so sprechend, so Plastisch, gerade , als ob Sie
es alles geinalt hätten !"

Leistikow unterbrach sie lächelnd:
„Jaja , ich habe es auch schon bemerkt : Langsam kommt

die Natur hinter meine Methode » !'
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Kartoffelkraut — der neue Wollstoff

Das neue Heft der Zeitschrift „Vierjcihresplcin " ist zu 100
Pri ' zent aus einem Stoss hergestellt , per bisher nahezu zn
nrchts anderem nutze war , als im Herbst auf dem Acker ver-
bräunt zu wevbcn , nämlich aus -itcirtvftelkrciiit . Wie Gauleiter
rtftltz Sauckvl an der Spitze der Zeitschrift ausführt , verdanken
wir diesen neuen Rvhstvfs einer genialen Idee des
F ü h r e r s . 8lus seine Initiative wurden in Thüringen die
ersten Versuche gemacht , Kartoffelkraut sür die Herstellung von
Zellstoff zu verwenden . Für den Krftlg spricht nicht nur die
Zeitschrift , sondern auf dem Tertilsektor sprechen dafür auch
Anzüge und Damenklcidung , die schon zum Teil zwei Jahre
lang die Probe in der Praris bestanden haben . Der neue Roh¬
stoff wird wesentlich dazu beitragen , das; an deutschem Wald
kein Raubbau getrieben zu werden braucht . Wenn man daran
denkt , daß Krohdeutschland die größte Kartofselanbquflnche
der Welt besitzt, dann ist man sicher, daß auch aus dieser Idee
des Führers dem Volk und seiner Wirtschaft gewaltiger Segen
erwachsen muß . Inzwischen formen Planung und Betriebs-
vcrsuche weiter an der Gestaltung des großen Zieles einer
allgemeinen Verwendung des Kartoffelkrautes in der deutschen
Zelluloseindustrie.

Stendors (Kr . Osterholz ). Ruf der Durchgangsstraße wurde
ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen . Die Verletzungen waren derart , daß eine
steberführung in ein Krankenhaus notwendig war . Kurz
nach der Einlieferung ist er dort an den Folgt ?» der er¬
littenen Verletzungen verstorben . Bei dem Verunglückten
handelt es sich um einen Einwohner aus Bremen -Burgdamm.

Berden . Die Bemühungen der Jäger unter dem Reichsjügcr-
meister Hermann Göring gehen dahin , durch Hege und Pflege
des Wildes mehr Wildbret zu schaffen und einen besseren
Reh best and  zu haben . Die Abschußpläue sind vor allem
anst) daraus eingestellte Artvcrdcrber restlos unter den Rehen
auszumerzen . Das Jäger -programm , das natürlich erst all¬
mählich in Erfüllung gehen kann , hat schon jetzt recht bemer¬
kenswerte Resultate zu verzeichnen . In dem Revier Bram-
mer erlegte der Jäger Lunker einen kapitalen Rehbock, dessen
Gehörn eine Größe von 28 Zentimeter auswies , sonst betrug
die Größe nur annähernd 20 Zentimeter . Das Gehörn zeigt
eine handbreite Vereckung , hat gut geperlte Stangen und
starke Rosen . Es ist der beste Rehbock, der im Zagdkreis Verben
erlegt worden ist . Das Tier ist sieben Jahre alt , war schon im
Vorjahre zum Abschuß freigegeben , ist aber noch ein Jahr zur
Zucht in dem Revier gehalten worden.

Oldenburger Land . Der Marine -Artillerist Hans Joachim
Nordkümper (Diplom -Volkswirt ) aus Wilhelmshaven promo¬
vierte , Vvm Militär hierfür beurlaubt , mit der Dissertation
,,Die Außenhandelspolitik der Schweiz " an der Universität
Freißurg zum Dr . rsr . pol . mit dem Prädikat „Gut ". — Der
Intendant des >W i l h e l m s h a v .e n e r Stadtthea¬
ters,  Richard Ksell, legte nunmehr in großen Zügen das
Programm sür die demnächst beginnende neue Spielzeit sest.
Die Spielzeit wird begonnen mit Goethes „Egmont ", zu
dem die Proben bereits begonnen haben . Neben einen inter¬
essanten Opernspielplan gibt es mehrere klassische Operetten
und auch Neuerscheinungen von Tostal , Bitterling und
Künnecke. - Das Ensemble wird in der neuen Spielzeit vier¬
zehn neue Kräfte ausweisen.

kloppenburg . Marktbericht.  Schweinemarkt . Auftrieb
106 Schweine . Es kosteten Ferkel : Von 5 bis 6 Wochen
16—18 RM .. von 6 bis 8 Wochen 18—20 RM . Ausgesuchte
Tiere über Notiz . Tendenz : Handel langsam.

Wilhelmshaven . Der Betriebs - und Wehrkreisobmann Wil-
helmshaven . Pg . Karl Voß,  erhielt einen ehrenvollen
Rus nach Berlin  in das Oberkommando der Kriegs¬
marine.

Aurich . Aus der Reichsstraße Nurich —Emden ereignete sich
ein schwerer  V e r k e h r s u n f a l l,  dem ein zehnjähriger
Junge aus Extinn zürn Lpser gefallen ist. Der Junge wollte
die Straße mit seinem Fahrrad vor einem aus Richtung
Georgshcil kommenden Kraftwagen überqueren , hatte aber
die Geschwindigkeit des Kraftwagens unterschätzt , wurde über¬
fahren und zur Seite geschleudert . Der Junge ist kurz nach
seiner Einliescrung ins Änlicher Krankenhaus seinen zahl¬
reichen Verletzungen erlegen.

SüLerncnland H . Zwei Jungen im Alter von 7 und 10
Jahren , die Verstecken .spielten , krochen in eins ..Kiste, . Nixtzn
Deckel plötzlich zufiel . Alles Rufen blieb vergebens . Erst als
ei w USbchen . dLS. M ..S vielmsSkrtin .' suchte, iy„ t>i.«Lähx ^ Hzn
und b'ie Hilferufe hörte , konnten die beiden IunKn aus ihrer
gefährlichen Lage befreit  werden.

Jeder . Schweinemarkt.  Der Markt war mit einem
größeren Angebot Ferkel beschickt. Der Handel setzte zu Be¬
ginn slott ein , staute bann aber bald merklich ab , so daß
bei Marktschluß ein Ueberstand zu verzeichnen war . Für sechs
Wochen alte Ferkel wurden lO bis 12 RM . bezahlt . Läuser-
fchwei'ne wurden nicht angeboten .- Nächster - Markt am Diens¬
tag , dem 27. August . rv.

Ln unsers postkssisksr
Sis 2! . August 1- 49 « irrt ktis vsrugsgsdülir tllr klonst
September 1740 clureli «tls Veit erbeben . Sitte , ctsnksn
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l.sgs ist , sofortige kbkills ru sekatisn . krsl nsck er¬
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Ieverland . Das Napsdreschen  mit der Dreschmaschine
wurde in diesem Jahre in größerem Umsange im nördlichen
Ieverland durchgeführt . Früher pflegte man das sogenannt«
„Saatdöschen " aus dem Felde vorzunehmen , indem mehrere
Psevde über den auf einem großen Segel ausgelegten Raps
geführt wurden . Dieses Saatdreschen erforderte die Mitarbeit
vieler Helfer und Helserinnen , und meist stellten sich die
Nachbarn hierfür zur Versügung . Jetzt hat man mit Erfnlg
auch bei dieser Gelegenheit die Maschine eingesetzt und statt
der früher benötigten 18 bis 20 Mitarbeiter genügen lzeule
sieben bis acht Helfer . Erferulick )erweise haben sich trotz der
Modernisierung der Trescharbeit die alten Bräuche beim Raps-
dreschen erhalten . Auch heute stellt das Sqaldöscheu ein Fest
dar , bei dem gut gegessen und getrunken und auch manch
frohes Lied gesungen wird . v.

Norden . Eine üble Schlägerei  zwischen verschiede¬
nen Frauen fand vormittags an der Großen Lohne statt.
Nachdem sie sich fast die Haare vom Kops gerissen
hatten , mußte die Polizei einschreiten und dem Streit ein
Ende machen.

Leer. Vorgestern vormittag fand die S p r e n g u n g e i n es
hohen Schornsteins  der Robert -Webe 'r -LVerke durch
die Teno statt . Eine große Menschenmenge war aus der stakst
»ud ihrer weiteren Umgebung , ja sogar von Papenburg
herlieigeeilt , um dem nicht alltäglickzen Ereignis von der Ost¬
seite des Eisenbahudamms zuzusehen . Die Sprengung voll-
zog sich glatt , doch konnte nicht vermieden werden , daß ein
Teil der Lteinmassen aus den Bahnkörper siel. Fleißige Hände
sorgten sür eine rasche Entsernung , um eine reibungslose
Durchfahrt der Züge zu gewährleisten . — Ein « höchst aner¬
kennenswerte Tat vollbrachte vor einigen Tagen ein hiesiger
Mietsautobesitzer , der einen älteren Soldaten , der abends aus
dem hiesigen Bahnhof eintraf und keine Verbindung mehr
hatte , kostenlos  zu dessen zahlreicher Familie nach Eseus
besvvderte.

Eseus . Aus den Fuchs farMen  der Umgegend herrscht
lebhafter Betrieb . In Bettenwarsen und Dnnum werden die
begehrten Silberfüchse gezüchtet. Diese beiden Fuchssarmen,
die einem Besitzer gehören , sind wohl die größten Nordwest¬
deutschlands . In Dnnum sind in den verschiedenen Gehege»
etwa llOO Füchse, in Bettenwarsen etwa 000 Füchse unter¬
gebracht . Annähernd ein Drittel sind Zuchttiere , die zur
Fortpslanzung gebraucht werden.

Hamburg . Das Jugendgericht Hamburg hat den im No¬
vember 1021 geborenen Heinz H. wegen 21 einzelner Fälle
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .- Der Bursche , der schon
als Schuljunge gestohlen hatte , Hot Ende 1038 mit der jetzt
im Gefängnis endenden geradezu abenteuerlichen Verbrecher-
fahrt begonnen . Hierbei hat er , zum Teil unter dem Schutze
der Verdunkelung , Taten begangen , die einen Erwachsenen
ins Zuchthaus gedracht Hütten oder ihm gar die Todesstrafe
eingebracht haben würden . Dabei hat er sich als Fassa -
denkletterer betätigt,  indem er über das Dach in
ein Warenhaus cinklctterte . um dort zu stehlen . Ein ander¬
mal suchte er — ebenfalls über das Dach — eine Schneiderei
heim , wo er sich einen ganzen Anzug zulegte . In Theatern
ließ er sich einschließen , um später zu stehlen , durch Dach¬
luken stieg er ein , und einmal — sein tollstes Stück — stieg
er durch die Lnftklappe in eine Drogerie , wurde aber gestellt,
fand eine Ausrede und war bald wieder drinnen , um säst
200 RM . zu erbeuten . Nicht zu reden von den zahlreichen klei¬
neren Diebereien und Einbrüchen . Das Jugendgericht be¬
tonte , solche Skrnpellosigkeit und Raffinesse noch nie zur Ver¬
handlung gehabt zu haben.

Wirtfchsftsmeldungen
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sfolonislwlssenschsftllche Arbeitstagung
Nürnberg , 21. August.

Der Reichsdozenten -sührer Pros . Dr . Schnitze hat einen Kreis
erfahrener Kolonialwissenschastler zu einer Arbeitstagung zu¬
sammengerufen , die in den nächsten Tagen in Nürnberg
durchgeführt wird . Diese Hochschullehrer , die zum größten
Teil durch eigene Forschungsreisen die denlscl,«» Kolonial¬
gebiete kennen , iverden in eingehender Aussprache über die
Grundsätze und über zahlreich Einzelfragen der Kolonial¬
arbeit Klarheit suchen. Sie .sind alle durch ihr ? langjährige
Erfahrung und durch eingelfende Vorbereitung in der Lage,
sowohl über die Kolonialausgaben ihrer einzelnen Fach¬
wissenschaften als auch über die Ergebnisse ihrer bisherigen
Forschungen wichtige Beitrüge zur gemeinschaftlichen Arbeit
zu geben. Gerade die übersachliche Zusammenarbeit von
Rassepolitikern . Aerzten . Völkerkundlern , lSeograPhen , Geo¬
logen , Botanikern , Zoologen , Wirtschaftswissenschaftlern,
Land - und F-vrstwisseuschaftlern , Technikern und Rechtswissen¬
schaftlern , die das ch'arakterische Merkmal der Arbeitstagung
sein wird . bietet die Gewähr einer totalen Erfassung der
Kolonialprobleme . Außer den Dozenten werden auch Ver¬
treter des Nassepolitisclfen Amtes , des Amtes sür Kolonial-
Politik und der AuslandSorganisation der NTDAP . mit¬
wirken.

Tsgesnschrichten
Arbeitsgemeinschaft zwischen Reichsnährstand und DAF.

Zwischen dem F-achamt „Der deutsche Handel " in der Deut¬
schen Arbeitsfront und der „Zentralstell/der Neichssachschasten
der Nährstandskausleule " im Reichsnährstand ist eine enge
Zusammenarbeit festgelegt worden , die auf arbeitsgemeinschaft-
lickfer Grundlage durchgeführt wird . Durch diese Verein¬
barung sollen die im Interesse aller Schassenden im Nähr-
standshandel liegenden Ausgaben gemeinsck>aftlich gelöst
werden.

Nach deutschem Borbild . Das belgische Ministerium sür
Landwirtschaft und Lebensmittelversorgung hat nach deut¬
schem Vorbild eine Reihe von Verordnungen und Maßnah¬
men getroffen , die zum Schutze der belgisclfen Landwirtschaft
bestimmt sind.

fharles Hoff lobt veutWands Sport
Charles Hofs, Norwegens Weltrekordmann im Stabhoch¬

sprung , hat kürzlich als Journalist eine Deutschlandreise ge¬
macht . Er äußerte sich in einer Unterredung mit dem Nor¬
wegischen Telearamm -Büro über seine Eindrücke vom deutschen
Sportleben jetzt dahingehend , daß es keine Zweifel geben könne,
daß die Organisation der deutschen Leibesübungen überaus
ersolgreich gearbeitet habe und das ganze deutsche Volk zum
Sport geführt werde.

Vezirks -Zükrertaguny in verlin
Aus dem Reichssportfeld kommen am 23. und 21. August

die Amtsmünner der 20 Bereiche und sämtliche 200 Sport-
bezirksführer des Nationalsozialistischen Reichsbuudes sür Lei¬
besübungen aus dem gesamten Reichsgebiet zu einer wich¬
tigen Arbeitstagung zusammen . Nach einem umfassenden
Reserat des Stabsleiters G. von Mengden „Zur Lage " wer¬
den leitende Männer der Reichsspvrtführung über wirtschaft¬
liche, organisatorische , propagandistische und spvrtsachliche
Fragen sprechen. In gruppenweise »! Erfahrungsaustausch der
Amtsträger , die au verantwortungsvollsten Stellen des
NSRL . stehen , werden des weiteren wichtige Gegenwartsvor¬
haben vorbereitet . Auch diese Tagung ist ein neuer Beweis
für den starken und ungebrochenen Willen des deutschen
Sports in der Kriegszeit.

Stehermeisterschaft okne TNehe
Die Teilnehmer am Endlauft der deutschen Stehermcister-

schaft, die am Sonntag auf der bei Nürnberg gelegenen Rad¬
rennbahn Rcichelsdorfer Keller entschieden wird , sind Walter
L o h m a n n - Bochum , Georg N m b e n h a u « r - Nürnberg,
Johann Schorn,  Toni Merkens  und Paul K r e w e r,
alle Köln , und Kurt S ch i n d l e r - Ehemnitz . Der Titel¬
verteidiger  Erich Metze  ist vom Verbandsftihrer des
Berussverbandes des deutschen Radsports aus Grund seines
Verhaltens in Brannschweig von der Teilnahme an der deut¬
schen Meisterschaft ausgeschlossen  worden.

Schießmeisterschasten als Zernkampf
Um die Durchführung der Schießmeister -schäften 1010 zu

erleichtern , hat der Teutsche Schützenverbavd beschlossen, die
Kämpfe der Kleinkaliber - und Prstolenschützen — die Groß-
kaliberwettbewerbe fallen aus — nicht wie in dem Vor¬
jahr in Berlin allein zu , veranstalten , sondern in vier
Städten . Durch Vergloiclfe der Ergebnisse werden dann die
Meister festgestellt werden . Die Gaue Schlesien , Sachsen,
Mitte , Thüringen und Niedersachsen sind in der Gruppe 2
zusammengesaßt , die in Kera schießen, in der Gruppe 3
schießen die Vertreter der Gaue Nordsee,  Wftstsalen,
Niederrhein -Mittelrhein und Hessen in Köln.

Nordd . ciolljd — vremrr Sportfreunde
Heute . 19.15 Uhr , stehen sich im Findorsf NDL . und Sport¬

freunde im Freundschaftsspiel gegenüber . Die Llolfdblauen er¬
zielten mit ihrer jugendlichen Mannschaft in letzter Zeit sehr
gute Resultate . Das letzte Spiel beider Mannschaften in der
Stadtmeisterschaft endete mit einem überlegenen 6 :1-Sieg
für die Weinroten . Die Plohdblauen werden alles daransetzen,
das Spiel sür sich zu entscheiden , um die Niederlage wieder
auszugleichen . Beide Mannschaften spielen in stärkster Auf¬
stellung.

Katastrophaler Pftmdsturz in Gibraltar . Wft „Stesani " aus
Tanger meldet , wird in Gibraltar nach der Flucht der Eng¬
länder aus Tomaliland das englische Psund . das aus 250
Peseten stand , nur noch zu 50 Peftten eingewechselt , falls dies
überhaupt noch geschieht.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Bei freundlicher Zrund-

stimmung war die Kursgestaltung wiederum nicht einheit¬
lich, die Geschäftstätigkeit klein . Man nannte Farben etwa
gehalten mit etwa I83Vr , Daimler plus ' /->, Bemberg plus
>/«, ferner AEG . plus 2V», Hew unv . 173. Stahlverein waren
mit 128 behauptet , Mannesman !! etwas leichter , Rlieiustahl
und Soesch bis zu I Proz . >ester . Von Schissahrtspapisren
wurden Hapag und Nordllohd  Vs Proz . sester tariert.
Norddeutsche Päpiere - gut gehalten , ebenso Renten . " -

Berliner Börse . Am Mittwoch überwogen an den Aktien-
mArkten chei ' Festsetzung ' der 'ersten Kurs« die Steigerungen
erheblich , da von der Bankenkundschait in erster Linie wieder
kleine Kansorders vorlagen und auch der Bernsshandel ledig¬
lich vereinzelt zu Abgaben griss . Die Geschäftstätigkeit blieb
jedoch verhältnismäßig klein , was auch darin znin Aus¬
druck kam. daß zablreiche Papiere vorerst eine Strichnotiz er¬
hielten . Die Wertschwanknttgen erreichten nur selten 1>/e Proz.
Am Montanmarkt gaben lediglich Harpener um V» Proz.
nach. Buderus stiegen um ' -st, Rl!eiiistahl um V». Klöckner
um °/s und Stolberger Zink um Prvz . Verein . Stahl¬
werke blieben unverändert . Bei den Braunkohlemverten wur¬
den nur Deutsche Erdöl notiert (Pins Vs Proz .), Am Kali¬
aktienmarkt büßten Wintershall Prvz . ein . . In der
chemischen Gruppe zogen Farben um -' /e und Goldschmidt nm
lV» Proz an . Bei den -Elektro - und Veriorgnugswerien er¬
mäßigten sich Tessaner Gas »m 3/«. Deuisch.' Mitlauten um
G/s und Siemens nm IV » Proz . NndererO -üs gewannen
AEG . >/» Pzt . und EW . Schlesien 1 Pzt : RWE . wurden
»m Vc Proz . herausgesetzt. Am Aiitoatüenmartt stiegen
BMW . um >/» Prvz . Nennenswerte Veränderungen erfuhren
noch Zellstosimerte , von denen .Aichaftsnbnrger V» Proz . ein¬
büßten , Felbmühle und Waldhos hingegen » m Vc bzw. 1 Proz.
höher kamen . Reichskank notierten 117VV (Plus V< Prvz .l
Tonst blieben die Veränderungen sehr gering . Von variablen
Renten stellten sich Reichsaltbesitz aus^ 153>ft gegen 153, und
Neichsbahnvvrzüge aus 127 gegen I27Ve. Steueranischeine I
nannte man wiederum 90.02Vs bis 09.05. Am Geldmark!
.blieb Blankvtagesgeld mit IV» bis 1 /̂c Prvz . unverändert.
Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franken mit
56.98.

was außerdem interessiert . . .
Werder — Hannover 96. Da die Hannoveraner mit stärk¬

ster Mannschaft , u . a . mit den Soldaten Deike, Männer , Bau¬
mann , Iakvbs , Meng , kommen will , kann die Mannschaft erst
um 18.15 Uhr in Bremen eintressen . Das Spiel kann daher
anstatt um 19 Uhr erst um 19.15 Uhr beginnen.

Bremer Turngemeinde 1 — Luftwaffe Bremen -Krohn 1
haben sür heute , 19 Uhr , auf dem Jahn -PIatze ein Freund¬
schaftstreffen vereinbart . Die Luftwaffe hvfft , ihre Stamm-
mannschaft zur Versügung stellen zu können , so daß die
Frage des Siegers bis znm Schluß ossen bleiben dürste.

blub 96 2 — Hastedt 2 heute 19 Uhr . Platz 96. Club 98 2
— Tura 2 Sonnabend 19 Uhr , Platz 06. Club 96 — Hastedt 1
Sonntag 16 Uhr , Platz 96.

TB . Woltmersbausen 1 — VsL. 1 spielen Sonnabend um
19 Uhr an der Augsburger Straße und zur gleichen Zeit
stehen sich am Westerdeich die beiden Jungligisten TB . Wolt-
inershausen und Focke-Wuls gegenüber.

Die neue Nordmark -Bereichsklasse umfaßt 12 Vereine , die
in einer Abteilung spielen werden . Es sind dies : Eims-
büttel , Hamburger SB ., Victoria , Cvncordia , Altona 93, St.
Georg/Sperber , Barmbecker SG ., Holstein Kiel , Borussia
Harburg , Polizei Lübeck, Fortuna Glückstadt und Wil-
helmsburg 09.

Handball . Zwischen BTG . und Tura gab es Dienstag
einen slvtten Kampf Die Tura -Elf , die erstmals Mester
(früher Grambke ) in ihren Reihen hatte , gewann mit 10:5,
allerdings ohne zu überzeugen . BTG - leistete energischen.
Widerstand . Tura wird in Hamburg das Einzelspiel unter¬
lassen müssen , will die Elf zum Ersvlg kommen . Bei Tura
war Kultus ein großer Ausfall.

Um den vom Ncichsstatthaltcr Carl Röver gestifteten Pokal
trafen sich in Bad Zwischenahn die Schützenmannschasten
der Unterkreise Oldenburg und Ammerland . Das Ammer¬
land , das bei der Scheibenbüchse 67 Ringe sitzen ließ , holt«
beim Wehrmannschießen wieder 66 Ringe auf . Auch bei
den nächsten Wassenarten blieben die Differenzen minimal.
Sieger wurde der Unterkreis Oldenburg mit 6694 Ringen
vor Ammerland mit 6578 Ringen.

Im Oldenburger Strandbad wurde ein Cchwimmwett-
bewerb gegen Waspo Wilhelmshaven ansgetragen . Im Ge¬
samtergebnis gab es einen Sieg des Oldenburger SB . mit
316,l Punkten gegen 303.2 Punkte der Wilhelmshavener.
Beim Fraucn -Mannschaftsverbandskampf blieb Wilhelms¬
haven erfolgreich . Znm Schluß wurde ein Wasserballspiel
ansgetragen , das die Oldenburger überraschend hoch mit
8:1 (3:01 gewannen.

Der Sportkreis Hildesheim führt am 8. September zum
Abschluß der diesjährigen Leichtathletik -Kampszeit ein Sport¬
fest durch , das eine gute Besetzung ausweist . Die Wettkämpfe
sind bereichs- bzw. gebietsirei.

Der Hanseatenring veranstaltet am 13. September im
Circus Busch den nächsten Kampsabend , der wieder gut be¬
setzt sein wird . Außer Richard Vvgt wird nach der Ber¬
liner Leichtgewichtler Stegemann verpflichtet , der schon mal
deutscher Meister war . Ferner wird der Sudetendeutsche Stoy
dabeisein.

Slowakei — Rordmark . Zinn drittenmal hintereinander
versucht sich die Boxstaffel der Slowakei am II . September
gegen eine deutsche Mannschaft . Nach der Nationalmannschaft
und der Ostmark -Auswahl ist es nunmehr in Preßb .irg die
Acht des Bereiches Nord -mark.

Deutsche Radfahrer in Kopenhagen . Nach Spanien and
Finnland hat nun auch Dänemark deutsche Radsportler ein¬
geladen . Am 1. September tritt auf der Kopenhngener Lr-
drupbahn der neue Berussfliegermeister Jean Schorn gegen
Falck - Hansen  an und eine Wvcl>e später beteiligen sich
zwei Straßenamateure an einem 100-Kstvmeter -Nlindstrecken-
rennen gleich' alls in der dänischen Hauptstadt.

Die Meisterschaften im Gewichtheben im Feder -, Leicht- und
Halbschwergewicht , die am 25. August iu Alsfeld (Hessen)
dnrchgesührt werden sollten , sind um eine Woche verlegt wor¬
den. Die restlichen Titelhalter werden am gleichen Ort am
I . September festgestellt.

Der Wasserball -Dreiländerkampf Ungarn -Italien -Deutsch-
land wurde in Budapest beendet . Die junge deutsche Mann¬
schaft lieferte im Kampf gegen Italien eine prächtige Partie,
mußte sich aber den schnelleren Italienern doch 1:3 (1:1)
beugen . Im Schlnßkamps trennten sich Ungarn A und Un - ,
gärn B 5:5 (1:3) unentschieden . Als Turniersieger ging,
Ungarn vor Italien und Deutschland hervor . — Die letzten
bemerkenswerten Ergebnisse von Ungarns Schwimmmeister-
schaften . 100-Meter -Kranl : 1. Tatos 4:51,2, 200-Meter -Rücken:
1 Galambofvc 2:10,8, Knnstspringen : Hidwegi 125,97 Punkte.

Fortbildung des Hockeynachwuchses. Um die Spielstarke der
Hockey-Jiigeiidmaiinschaften der HJ . und des BDM . zu heben,
werden Vvn der Neichsjiigendsührii .ng zu Beginn der neuen
Spielzeit Tvnderlehrgünge burchgelührt , an denen 27 Gebiete
und 25 Lbergane teilnehmen sollen.

Ein Rollschuh -Städtekamps in Hannover fand gegen Dort¬
mund statt , bei dem sich die junge Leinestädter Mannschaft
gegen die erfahrenen Westdeutsche» gut hielt und nur knapp
mit 4:5 unterlag.

„Kl>F."-Zp»rt
Sonnabend ab 17 llhr in der Bremer Kampfbahn Abnahmen für

das Neichssportabzeichen und zwar die Kruppen 2 , 3 und 1. Um-
kleideräume - 1 ( Männer ) und 13 (Frauen ) . Platz 11. — Der

Eiimnastiktursus in der Turnhalle der Dielor -Schule wird ab Freilag
wieder durchgeführt und zwar von M —21 Uhr . Ebenfalls die . Kin¬
derkurse in derselben Schule : Freitags von 1k .3ü— 17 .30 und 17 .30 ,
bis 18 .30 Uhr . — Jeden Mittwoch und Sonnabend : Allg . Uebungs¬
betrieb ( Körperschule , Leichtathletik , Vorbereitungen sür das Sport¬
abzeichen ) beginnt am 1 . September wieder in der Turnhalle der
Liideritz -Schule (Eingang : Ostcrtorstratze 27 ) , 19—20 30 Uhr für
Frauen , 20 30 —22 Uhr für Männer und am 7 . September von
20—22 Uhr in der Liideritz -Schule für Männer und Frauen.

tzum b0. Geburtstag Gorch Focks

„Aeefahrt ist not"
Im letzten Hans . am Teich in Finkenwärder  Windel

Johann K i n a n . der sich als Schriftsteller nach der Groß¬
mutter Gorch Z- o ck nannte , am 22. August 1840 geboren
Zu sehr mußte der Vater ersahren , daß Seefischerei mehr j
Glücks - als Willenssache ist. So hat sich denn der Junge
hart dnrchbringen müssen. Beim Onkel in Eeestemündc eine
schwere Zeit als Krämerlehrling , von 6 llhr morgen ? bis
10 Uhr abends hinter dem Ladentisch . Nach 2V- Jahren setzten
Verwandte es durch, daß der Hochbegabte endli ch die ^ Han¬
delsschule besuchen kann . Nach kurzer Zeit in einem Spedi¬
tionsgeschäft Bremerhavens kommt er als zweiter Buch¬
halter einer Großhandlung nach Meiningen Stellungen in

presse Uokkmaiiri

Bremen  und Halle : 1991 kommt er nach Hamburg , wo
er bei der Hambnrg -Amerika -Linie angestellt wird.

„Um alte E-edanken loszuwerden ", schreibt er nebenlier in
den srühen Morgen - und Abendstunden Erzählungen und
Skizzen nieder ; mehr als sünszig entstehen zwiscl)en 1995
und 1908, Reises und Unreifes in buntem Wechsel Zwei
Jahre nach der Heirat mit Rosa Elisabeth Reich (1998) er¬
scheint die erste Zusammenstellung der kleinen Seegeschichtcn.
die inzwischen Gorch Fvcks Namen in allen Hamburger
Zeitungen bekannt gemacht haben , die Schiillengrieper und

-Tnngenknieper ". Ernste Erzählungen schreibt er hocljdeutsch
nieder , allen Humor bringt er in seinem warmen Plattdeutsch
Mit der Vorlesung seines 1911 entstandenen Einakters „Tvg-
gerbank " erntet er in der Stavenhagen -Gesellsclfast großen
Erfolg : .im nämlichen Jahre kommt die „deftige Hamburger-
Geschichte Hcin Godenwind " heraus.

Doch alles das verblaßt neben dem großen , starken Buch
„Seesahrt " . in dem seine ganze Liebe zu Meer und Wind
Einer lind Fahrt steckt. In einem Monat war es im Rohbau
fertig , in einem weiteren vollendet . Seine Sachen standen

Heute vollendet der Erfinder Paul Nipkow  sein 80. Le¬
bensjahr . Der gebürtige Pommer studierte in Berlin Mathe¬
matik und Naturwissenschaften . Seine ersten praktischen Ar¬
beiten und Erfindungen liegen auf dem Gebiete des Eiscn-
bahnsicherungswesen ', sür das er 30 Jahre tätig war . Zahl¬
lose Einrichtungen auf den Strecken der Deutschen Reichs¬
bahn , die zur Verhütung von Eisenbahnunglücken und zur
Sicherung des Verkehrs geschaffen wurden , sind ihm zu
danken . Daneben konstruierte er ein Schaufelradslugzeug,
das ebenso- wie das Windmühlenflugzeug und der Hub¬
schrauber senkrecht aufsteigen und landen konnte und sür
das er 1905 bereits ein Patent erwarb.

Bereits 1881 ersand der Student Paul Nipkow den wesent¬
lichen -Bestandteil der heutigen Fernsehapparat »!:, die
N iPkow ' sche Lochscheibe.  Er meldete sie zum Pa¬
tent an ; da sich diese Arbeit aber praktisch nicht verwenden
ließ , hielt der Ersinder das Patent schon im kommenden
Jahre nicht mehr aufrecht . Es hat über 10 Jahre gedauert,
bis die heute allgemein als Nipkow -Scheibe bekannte Er¬
findung zum wirklichen Fernsehen verwendet wurde.

Paul Nipkow fand im elektrischen Strom-  seinen
treuen Heiser sür dies« Ideen . Es mußte sich ermöglichen

bei Beginn der Niederschrift in seinem Geiste fertig da , die
größte Arl >eit lag vor dem Schreiben . So konnte er die
beiden Einakter ,,Doggerbank " und die prächtige „Eilst Cors"
in je zwei Tagen zn Papier bringen.

Stärkstes Erlebnis seines Lebens wurde ein Jahr nach
der „Seefahrt " Norwegen . Aber den großen Lebensrvman,
den die Nvrdlandsiahrt in ihm erweckte, ist er uns schuldig
geblieben : der Weltkrieg nahm ihm die Feder aus der
Hand . nachdem er noch vorher mit neuen Erzählungen die
beiden Bände „Hamburger Janmvvten " (19131 und „Fahrens-
lente " (1911) gefüllt hatte.

In Mackensens Heer hat er in Serbien die verlustreiche
Erstürmung der Zigennerinsel mitgemacht , ist durch Polen
und Rußland bis an die Rokitnvsümpse hinter Brest-
Litowsk gekommen , von da in die Schützengräben vor Ver¬
bum Nebermächtige Sehnsucht nach dem Meer reiste in ihm
den Wunsch nach dem Erleben der See.

Er sollte ihm erfüllt werden . Im März 1916 kam er auf
sein Betreiben an Bord des kleinen Kreuzers ..Wiesbaden ".
Nm 31. Mai des Jahres wurde dieser in der Skagerrak-
schlacht von der Nebermacht englischer Schlachtkreuzer zn-
sammengeschvssen. Der Dichter fand den Seemannstod . Mit
anderen Kameraden schläft er aus der kleinen schwedischen
Insel Stenshvlmen , unweit Vvn Göteborg , den letzten Schlaf,
umspült von Wind und Wogen seines gelieblen Meeres.

lernst sZiselrsr.

lassen, nicht nur Schallschwingungen in Stromstöße umzu¬
wandeln und diese zurückzuverwandeln , auch im Reiche des
Auges , des sichtbaren , mußten sich die Unterschiede vvn
Hell und Dunkel mit Hilft des elektrischen Stroms auf
Entfernungen übertragen lassen. Man müßte nur die Bil¬
der , vom hellsten bis zum dunkelsten Ton zerlegt , in Strom¬
stöße umwandeln können , und sie dann wieder in Licht¬
werte uniformen . Dafür konstruierte er eine Spiralloch¬
scheibe. Bei schneller Umdrehung tastet der durch die spiral¬
förmig angebrachten Löcher einfallende Lichtschein das Bild
von oben nach unten ab und zerlegt es in Lichtpunkte.
An der Empfangsstelle wandeln sich die Stromschwankungen
in Lichtlverte um , das Bild entsteht.

Dieser hier einfach klingende Vorgang , die punktweise
Bildzerlegung und Bildzusammensetzung ist die grvße tech¬
nische Leistung Nipkows.

Noch fehlten jedoch alle technischen Voraussetzungen sür
die praktische Verwirklichung dieser genialen Idee . Licht¬
elektrische Zellen und Verstärkerröhren waren noch nicht be¬
kannt . Erst als der . Rundfunk  seinen Siegeszug antrat,
erinnerte man sich der Nipkow 'schen Erfindung , die s. Z.
große » Aussehen erregt hatte . 1928- wurde sie praktisch vor¬

geführt und erregte beträchtliches Aussehen . Wieder ver¬
gingen noch 9 Jahre , denn erst 1935 war der erste Fernseh¬
empfänger fertig , den die Reichsrundfiinkkammer dem Er¬
finder übergab.

Bereits während der Olympischen Spiele 1936 konnte der
nach dem Ersinder benannte „Fernsehsender Paul Nipkow"
in den Fernsehstellen Berlins 30 000 Menschen diese Groß¬
tage des Sports miterleben lassen. Täglich steigen die Zahlen
der Besucher in den Fernsehstellen . Immer weitere Kreise
interessieren sich sür dieses „Auge und Ohr der Welt ". Paul
Nipkow . der alle diese Dinge noch miterleben kann , hat
sich mit seiner Erfindung in die Reih« der großen Deutschen
in der Technik eingereiht und mitgeholfen . Raum und Zeit
zu überbrücken und alle an den wichtigen Geschehnissen der
Zeit teilnehmen zu lassen.

Vsrnsbas von Gec ;y in Vrüsiel
Die KdF .-Truppenbetreuung im besetzten Gebiet

Mitte August wurde in Brüssel ein ständiges Varietö
erösfnct , das von „Kraft durch Freude " im Rahmen der
Truppenbetreuung gegründet wurde . Die Bühne gehört zu
den schönsten und größten Europas . Für die Gastspiele wur¬
den die besten Künstler aus allen deutschen Gauen ver¬
pflichtet . Am Erössnungstage spielte u. a . Barnabas v.
Geczy, der gegenwärtig im Rahmen der Truppenbetreuung
eine Gastspielreise durch die besetzten Gebiete des Westens
macht.

Wie aus der Tagung der Bezirksbeauftragten sür die
kulturelle Betreuung der Truppen im besetzten Gebiet fest¬
gestellt wurde , ist die Arbeit der betreffenden Stellen überall
mit Beifall ausgenommen worden und wird insbesondere
von den örtlichen Wchrmcichtsstellen warm unterstützt . Für
die Ausnahme und Unterbringung der ' Künstlergruppen
wurde bestens gesorgt . Ueber die Freude der Soldaten beim
Erscheinen der KdF .-Gastspieltrupps braucht kein Wort ver¬
loren zu werden . Ueberall dankt stürmischer Jubel den
Künstlern sür die srohen Stunden , die sie den Truppen
schenkten.

Letzar dirigiert in Bad Jschl . Auch im Kriegsssmmer hat die
Kurverwaltung des berühmten Bad Jschl im schönen Salzkammcigut
eine Folge schöner Konzerte vorgesehen , die Ende August von der
Musikschule sür Jugend und Volk , einem Musikkorps der Wehrmacht
und zwei weiteren Orchestern bestricken werben . U. a . dirigiert der
in Bad Jschl ansässige Franz Lehar einen eigenen Abend An Kästen
wird man die bekannte Pianistin Professor Erete Hinterhoser von der
Staatsakademie Wien und Alberto Schwank von der Ekaatsoper
Wien hören ez.

Fünfter Doberaner Dichtertag . Zum fünften Male findet in diesem
Jahre vom 24 . bis 2S. August der Doberaner Dichtertag statt . Hans
Friedrich Blunik , Friedrich Cricse , . Erhard Wittek , Theodor Jakobs
und viele andere Dichter aus dem niederdeutschen Raum haben ihr
Erscheinen zugesagt . Sinn und Bedeutung dieser Zusammenkunst
prägen sich aus in dem Thema : „ Bekenntnis zur Zeit " , über das
Erbard Mittet sprechen wird.

Ausbau des Memeler Theaters . In der kommenden Wintcrspielzeit
wird das Memeler Stadttheater einen Thor und eine Tanzgruppe er¬
halten , so daß größere Operetten aufgeführt werden können . zr.

Die Welt durch die Drehscheibe gesehen
EpochemachendeErfindung nach 40 Fahrenausgewertet / Rundfunktechnikerinnertesich der„Mpkow -Kcheibe"
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Plötzlich find dle deutschen Stukas da . . .
Von LrisZsbsrickter kftftr pslsrs.

- ' . . ^ ' rä. . . 21. August- (? . XI
Aus dem englischen Flugplatz , dem der deutsche Angriss

gilt . hat man wenig Sorgen . Der Platz liegt ziemlich wett
von der Küste entfernt und scheint kaum greisbar sür die
Deutschen . Zudem ist an diesem Tage der Himmel mit
Wolken bedeckt. und schließlich und endlich w? itz man ja
— jedenfalls wird es von den zuständigen Stellen immer
wieder ge, ° gt - d»e englische Lustwass « ist so stark und
überlegen da « wirklich ernsthaste Angrisfe von den Deutschen
nicht zu besurchten stnd . Wozu sich also Sorgen machen?

Man tut seine Arbeit jeden Tag . macht die Maschinen
startklar , die am Abend nach Deutschland zum Nachtfluq
starten wollen und legt die Bomben ein ; die da drüben

-r werden wieder ihre Freude haben heute nacht ! Indessen
> stiegt die deutsche Sinka -Einheit mit Kurs nach England
. Es ist wahr . der Nustrag . ist wirklich nicht einfach Eine
. dicke Wolkendecke verhindert jede Sicht . So bleibt nichts
c weiter übrig als Kurs zu fliegen . Die Maschinen sind schon
. lange über England , und man überlegt noch, was zu tun
- sei. Bald zeigt sich «in schmaler Riß in den Wolken . Schon

sind die Maschinen durchgestoßen , und da liegt auch der
Flugplatz , das Ziel , drei Kilometer vor ihnen . Plötzlich sind

. die deutschen Stukas da. Dort unten scheint man noch
- immer nicht zu sehen, was gespielt wird , bis die erste Bombe

sällt . In 900 Meter Höhe jagen die deutschen Maschinen
über den Platz , werfen ihre Last ab.

Die Wirkung ist furchtbar . Riesige Sprengwolken steigen
gen Himmel , Flammengarben schießen aus den Hallen . Die
deutschen Flieger sehen die Eisenträger knicken wie Stroh¬
halme , sehen, wie die Dächer der großen Hallen sich heben und
dann in sich zusammensinken und über den Vickers -Wellington-
Bombcrn , die am Abend gegen Deutschland starten sollten,
zusammenschlagen . Sie sehen deutlich , wie die Mannschaft am
Boden von panischem Schrecken ersaßt ist. wie die Menschen
durcheinander lausen , wie sie sinnlos über den Platz jagen
und rennen , um diesen deutschen Bomben , vor denen sie sich
so sicher glaubten , zu entgehen.

Eine Bombe nach der anderen fällt aus den Platz , reißt den
K Boden aus , reißt die Häuser ein . Eine Bombe nach der ande-
M ren trifft . Ein englischer Flugplatz , den man für völlig unge-
M sährdet hielt , dort drüben , ist zerstört . Und das , was an Ma¬
lt schinen vielleicht noch nicht ganz unbrauchbar ist, wird von

deutschen Jägern , die die Stuka -Einheit begleiten , zertrümmert.
Die deutschen Stukas nehmen wieder Kurs aus den Heimat¬

hasen. Keine einzige Maschine ist verloren , kein einziger eng-
y « scher Jäger lies; sich sehen. Ruhig zieht die Einheit ihre

MBahn . Die deutsche Luftwaffe hat mal wieder zugeschlagen !.

Unsere sUeger legen Luftminen
Schiffsloö in knglands Höfen und Schiffahrtswegen—prchifionsarbeii unserer Luftwaffe

Von Xriex ^Iivbicliter keelieniievL
6nd . . . . . . ..  21 . August , (kX .).

„Die Verminung britischer Häfen würd « fortgesetzt" . Ein
kurzer Satz im Wehrmachtsbericht , der in den letzten Tagen
verschiedentlich der Oessentlichkeit zum erstenmal Kenntnis
vom Lustminencinsatz vermittelt hat . Beinah « untergehend
im Rahmen der größten zahlenmäßig belegten Erfolge der

Luftwaffe wurde in der ersten Augustwoche mit
militärischer Kürze der Arbeit der deutschen Minensliegcr ge¬
dacht , deren tägliches — oder nächtliches Werk den Schisss-
tod in die englischen Schiffahrtswege und die Häsen Eng¬
lands legt.

F >tze»dwo aus einem Flugplatz in dem von Deutschland
militärisch beherrschten militärischen Raum starten wir zum
Einsatz in dem befohlenen Ziel an Englands Küsten . Einsatz-
besehl ist bekannt , Kurs errechnet . Geladen mit den Lust-
minen , der neuen surchtbaren Wassc , stiegen wir gegen Eng¬
land . Der Auslug bietet Zeit genug sür mich, um mich in
dem Gewirr der Apparat « zurecht zu finden , wobei die Tech¬
nik der Abwurfvorrichtung unserer Minen besonders inter¬
essiert . Fast aus die Minute nach dem errechneten Kurs nähern
wir uns der Küste . Das eigentliche Werk kann beginnen . Es
stellt große Anforderungen an die Disziplin unserer Flieger.
Genau im befohlenen Ziel müssen unsere Minen abgeworfen
werden Also angespannte Beobachtung der Küste . Kurzer
i -ergleich der Karten , Nhrzeit , „Werfen , los !" Lautlos senken
sich unsere Minen ins Wasser . Sie liegen wieder genau und
werden ein neues Loch in den englischen Schiffsraum fressen.
Wir haben Glück gehabt.

Ein andermal bieten die Engländer und ihre Abwehr
wesentlich mehr Ueberraschungen . KLir, fliegen entlang der
Küste und werden beinahe weitergercicht von Scheinwerfer
zu Scheinwerfer . Unerkannt ! Aus einmal flammt unter uns,
links lind rechts von uns ei>n Feuerwerk aus , wie ich es bei
den größten Volksfesten bisher nicht erlebte . Sie haben uns.
strahlende Helle umspielt die Maschine . Wir selbst im Nam-
penlicht , ^ das einen Filmstar in Helles Entzücken versetzen
würde . Für uns die genau gegenteilige Wirkung . „ Raus,
nichts als raus aus diesem Feuerwerk ", das durch die eng¬
lische Flak — allerdings viel zu kurz — in seiner Farb-
wirkung erheblich verschönert wird . Dabei haben wir unsere
Minen noch nicht geworfen.

Immerhin glückt es uns nach einiger Zeit — sind es Minu¬
ten oder nur Sekunden gewesen ? —, auch aus diesem Ram-
Penlicht unterzutauchen im bescheidenen Dunkel der Wolken.
Jetzt noch mal ran , unser Ziel muß ausgemacht , die Minen

In zwei Minuten vier Hurrikane abgeschossen
Jagdglück über kngland - Sewollige seuerkrast unserer Mefferschmiitmaschinen

ü - .

Von XiisZsbsrickter Lugen ?reü
sind . 21. August . (PL .)

Unsere Messerschmitt -Moschinen sind unterwegs . „Freie
sJagd im zugewiesenen Raum !" So lautet der Einsatzbesehl.
lUnd wie immer , so sind wir auch Heute davon überzeugt,
§daß unsere Jäger Abschüsse nach Hause bringen . Am Himmel
i werden kleine Punkte sichtbar ! Sie kommen ! Schon von wei-
stem hört man das typische« Zeichen unserer kleinen Messer-
schmitt-Maschinen . Da , eine Anzahl von Jägern wackelt, rast
über den Platz , kurvt und setzt nun zur Landung an.

Wir stehen an der Maschine des Kapitäns der Staffel.
Mit lachendem Gesicht springt Oberleutnant Sch . aus seiner
Maschine und sagt : „Vier sielen aus einen Streich !" Da sind
lchon alle anderen um ihn herum . „Jungens , ich bin froh,
daß ihr den Zauber alle mit angesehen habt . Es klingt alles
so unwahrscheinlich , wenn ich von den vier Abschüssen Mel¬
dung mache , daß man es mir sicher allein nicht glauben
wurde ." Da hören wir , wie ein deutscher Stasselkapitün mit

:>r vier Feuerstößen vier englische Jäger in zwei Minnten
abschoß.

..Freie Jagd !" Wir fliegen mit dem ganzen Pulk bei
Dover herum , halten ziemliche Höhe . Plötzlich sehe ich eine
Staf '-el englischer Jäger tief unter uns — es war etwas
südlich Dover — hochkommen . Wahrsclfeintich sind wir ge¬
meldet , und die Briten wollen uns suchen. Die Engländer
stiegen in weitem Bogen über das Meer und dann über
Lano in Richtung Eanterbuah ! Ich gehe mit meinem „Ver¬
ein sofort herunter Wir sind in günstiger Position , kom¬
men nahe heran ! Vorn fliegen acht Maschinen , es sind
Hurrikane , in Kettensvrination , dahinter - sitzt ein Teckungs-
schwarm . Die vierte Maschine ist sehr beweglich , fliegt ein¬
mal nach links , dann wieder stach rechts . Die Engländer
haben uns noch nicht gesehen. Sie haben zwar jetzt ' «ins
bester« Position als wir , weil sie höher sind . aber wir grei¬
sen an!

Ich gehe an die bewegliche Hurrikane , aus 30 Meter habe
ich sie vor mir , drücke aus den Knops . Im Feuer meiner
Kanone und MG S platzt der Engländer vor mir förmlich
auseinander . Brennend und qualmend sällt er in seinen
einzelnen Teilen auseinander und stürzt nach unten . Ich
habe jetzt den zweiten aus dem Teckungsschwarm vor den
Rohren . Ich schieße, und im F^uer zerplatzt die Hurrikane.
Immer noch ziehen die Engländer ihre Spiralen höher.
Sie haben keine Ahnung , daß ihnen Mcsstrsclnnittivascbiocn
im Nacken sitzen. Nun bin ich hinter der dritten Maschine
her . Kurzer Feuerstoß . Die Maschine wird ebenfalls aus¬
einandergesprengt . Nunmehr drei ! Die Engländer fliegen
weiter , hoben immer noch nichts gemerkt . So halte ich nun
aus die vierte Maschine und nehme sie an . Diesmal muß
ich Wohl zu n.ahc herangegangen sein . Wie ich auss Knöps-
chen drücke, platzt der Engländer mir so dicht vor der
Nase, daß die Maschinenteile an meine „Mühle " schlagen.
Das Oel der vierten Hurrikane hat mir die Kabine vorn

und rechts seitlich so vollgeschmiert , daß ich nichts mehr
sehen kann . Und nach insgesamt zwei Minuten Luftkamps
abdrehen muß.

Jnzwisckfen hatten sich meine Kameraden aus die Eng¬
länder gestürzt , und noch zwei weitere Abschüsse erzielt , ohne
daß wir eigene Verluste erlitten . Das war mein neunter,
zehnter , elfter lind zwölfter Abschuß !" -

Wir sehen uns die Maschine an . Die Scheiben der Ka¬
bine sind so dicht mit Oel bespritzt , daß man weder nach
vorn noch zur Seite Hinausschauen kann . Deutlich sichtbar
sind an der Maschine die Schrammen , die die Teile der a »s-
cinanderplatzenden vierten englischen Maschine hinterließen.
Wahrend einer vom Bodenpersonal stolz der Maschine vier
neue Striche für die Abschüsse verpaßt , nimmt das Wassen-
personal die Munition aus der Maschine . Da sa§t der Ober¬
leutnant Sch .: „Sckfade. daß mir das Del vor die Fenster
schlug; sür eine sünste Hütte die Munition auch noch gereicht.

geworfen werden . Sie werden geworfen und sitzen auch dies¬
mal wieder richtig.

Unerfreuliche Ueberraschungen bieten uns manchmal auch
die englischen Jäger , deren Blindheit vereint mit dem Ge¬
schick des Flugzcngsührers herhalten müssen , unsere , im Inter¬
esse der Ausgabe notwendige Anonymität zu erhalten . . Nacht¬
jäger und Scheinwerfer sind allerdings eine edle Komposi¬
tion . Doch auch hier hat die Lust Löcher gelassen , durch die
unsere Maschine sicher ihren Kurs steuert , um schließlich doch
die Minen zu werfen.

Als letzte denkbare Ueberraschung blieben uns dann noch
die Ballonsperren nicht erspart . In jedem Falle sür die ge¬
samte Besatzung ein Erlebnis besonderer Art vor allem,
wenn wir mit der beladenen Maschine sicher wieder herans-
knrbeln und trotzdem nochmnl die Küste ansteuern , um die
Minen zu werfen.

Gespannte Aufmerksamkeit ist eben in jedem Augenblick
notwendige Voraussetzung , Es lohnt sich immer . Besonders
wenn man plötzlich — wie bei einem anderen Einsatz — in
nächster Nähe ein quallenartiges Gebilde seitwärts vorüber¬
ziehen sieht. „S p e r r b a l l o n " . jeder von uns schreit
das Zauberwort ins Mikrophon . Volt verbissener Wut feuern
wir aus allen Rohren auf diese unangenehmen Vrüder —
Backbord zieht einer ab . „Hossentlich hat es den Burschen
erwischt !" Doch schon Steuerbord eine neue ^Oualle . „Feuern !"
Wenn man so etwa 15 Ballons in alleis Richtungen hat
vorüberziehen sehen, ist es doch eine freudige Erleichterung
festzustellen , daß die Lust wieder rein ist. Ganz abgesehen,
daß unser Feuer auf die Ballons die englische Flakabwehr
natürlich auch zu — allerdings unwirksamen — Taten an¬
gestachelt hat . Kaum sind wir in respekloser Entfernung der
Ballonsperre und nochmals drehen wir ab zur Küste , Ziel
ausgemacht und hinein mit den Minen!

Das Werk der deutschen Minenslieger ist Präzisionsarbeit.
An jeden Mann stellt der Lustmineneinsatz schwerste Anforde¬
rungen für das Werk, das in stillem Heldentum Planmäßig
fortgesetzt wird . Lautlos senken sich die Minen ins M ««r.
Plastische Erfolge sind nicht zu erkennen . Die Minen müßen
geworfen werden in das genauestens festgelegt « und bezeich¬
nete Ziel . Sonst sind sie einmal wirkungskos , zum anderen
bieten sie möglicherweise einmal Gefahren sür die eigene
Schiffahrt . Keinerlei Abwehr der Engländer vermag die
deutschen Minenslieger irgendwie zu stören in ihrer Arbeit.
Das Ziel wird solange angeflogen , bis die Minen sicher ge-
worsen werden können.

Trotz Schisssraummangels weiterhin Evakuierung britischer
Plutokratenkinder . Nach einer Reutcrmeldung ist in der
Panamakanalzvne der britische Dampfer „Rangitiki " mit 170
Kindern englischer „Privilegierter " eingetroffen . Der Dampfer
befindet sich aus der Fahrt nach Neuseeland , Für die Kinder
der Plutokratenkaste des Jnselreiches ist also nach wie vor
der genügende Tchisssranm vorhanden.

Abhörverbot in Aegypten . In Aegypten ist ein generelles
Verbot des Nbhörens ausländischer Rundsnnkstationen er¬
lassen worden . Von dieser Bestimmung sind nur die eng¬
lischen Sender ausgenommen.

Der Präsident des Allindischen Kongresses Kalan Azad,
gab auf einer Pressekonferenz bekannt , er habe nach einer
Beratung mit dem Vollzugsausschuß des Kongresses dem
Vizekönig eine Antwort geschickt, in der er z-um Ausdruck
gebracht habe , daß die Erklärung des Vigekönigs vom
8. August keinerlei Diskussionsgrundlage zwischen dem Kon¬
greß und dem Vizekönig biet«.

flrbeitselnsahproblom wurde gelöst
1,7S Millionen Hlensioerpfticktete— kinsaff von ftusliindern und Kriegsgefangenen

steibungsloser Übergang zur srledenswirlkckaftgewöHrleiffet
Berlin,  21 . August.

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes in diesem Kriege
hat sich grundlegend anders abgespielt als im Weltkrieg . Die
Umstellung , der Friedens - aus die Kriegswirtschaft ist ohne
Arbeitslosigkeit durchgeführt worden . Lediglich im Winter
machte sich infolge des ungewöhnlichen Frostes vorübergehend
eine nennenswerte Arbeitslosigkeit bemerkbar . Der Höhepunkt
lag Ende Januar 1810 bei 257 OOO Arbeitslosen , wogegen Ende
Juni 1910 die Zahl der Arbeitslosen nur noch rund 38 000
betrug , und hiervon waren nur 3500 voll einsah - und aus¬
gleiche,ähig , Außerordentlich aufschlußreich sind die Leistun¬
gen im Arbeitseinsatz im einzelnen , wobei hier die Angaben
deS in diesen Tagen erscheinenden ReichSarbeitsblattes
zu Grunde liegen.

In diesen Ausführungen wird zunächst aus die Eniwick-
lung der Beschäftigung eingegangen , und zwar betrug die
Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten Vor Ans-
bruch des jetzigen Krieges im Gebiet des Großdeutschen Rei¬
ches ohne die eingegliederten Ostgebiete Ende August >838
21161 000, davon 16 331 000 Männer und 8 130 000 Frauen,
Bei einem Vergleich mit dem Stand der Beschäftigung von
Ende Juni 1810 ergibt sich aus der Seite der Männer eine
größere Abnahme , bei den Frauen eine leichte Zunahme,
Der Rückgang bei den männlichen Beschäftigten beruht aus¬
schließlich aus den Einberufungen zur Wehrmacht . Immerhin
ist über eine Million Männer zusätzlich mobilisiert worden.
Was die Zunahme bei den Frauen anbelangt , so ist dieselbe
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Neue rumänische Wirtschaftspolitik
ftulbau mit deutscher Hilfe / Landmaschinenbedarflür 50 Millionen Lei / Hebung des Vauernstandes

ü . Bukarest,  21 . August.
Der rumänische Wirtschaftsminister Leon hat über den

Rundfunk eine Ansprache gehalten , die in allen Kreisen der
Bevölkerung großes Aufsehen hervorgerufen hat und von
der Presse entsprechend kommentiert wird , da sie die Richt¬
linien der neuen rumänischen Wirtschaftspolitik enthält . Der
Minister wies zunächst darauf hin , daß Rumänien sich nicht
nur außenpolitisch , sondern auch vom wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkt aus endgültig in die neue europäische Ordnung
einstigen werde.

Er stellte dann fest, daß der Sauptsaktor der rumänischen
Wirtschaft die Landwirtschaft sei, von deren Ertragen rund
80 Prozent der Bevölkerung lebten . Nur durch die mora¬
lische und materielle Ausbesserung des Bauernstandes werde
man daher das Lebensniveau des gesamten rumänischen
Volkes heben können . Eine neue Preispolitik sei unumgäng¬
lich notwendig , und zwar müßten die Preise der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse erhöht und die Industriepreise her¬
abgesetzt werden Bisher , so erklärte der Minister weiter,
mußte das rumänische Getreide , je nach der Wcltmarktlage,
günstig oder zu schlechten Preisen vertäust werden . Jahre¬
lang habe der rumänische Staat Hunderte von Millionen

sür die Stützung der Ausfuhr zuschießen müssen . Diesem
Zustand sei nlininehr ein Ende bereitet worden.

In dem kürzlich zwischen Deutschland und Rumänien ge¬
schlossenen Abkommen habe Deutschland sich verpflichtet , den
gesamten rumänischen Gckreidcüberschuß zu vorher festgeleg¬
ten Preisen zu übernehmen . Danzit habe die rumänische
Landwirtschaft endlich einen festen Absatzmarkt erhalten , der
sie vom Weltmarkt unabhängig mache. Andererseits werde
man auch mit deutscher Hilfe die rumänische Landwirtschaft
systematisch mit Maschinen ausrüsten können , um die Hektar¬
erträge zu steigern . Rumänien brauche Traktoren , Sä¬
maschinen , Schneidemaschinen usw . im Werte von 30 Mil¬
liarden Lei.

Von Bedeutung aus der Rede des rumänischen Wirt¬
schaftsministers ist lerner »och der Absatz, der sich mit der
Erdölindustrie beschäftigt . Der Minister unterstrich nachdrück¬
lich, daß die rumänische Erdölindustrie eine nationale In¬
dustrie sei und sich den Interessen des rumänischen Staates
unterordnen müsse. „Die rnmänisil )« Regierung ", so erklärte
er wörtlich , .lasse den sremden Kapitalgesellschaften nicht mehr
die Freiheit , ihre eigene Politik zu betreiben , da es sich
erwiesen hat , daß diese oft gegen die Interessen des rumäni¬
schen Staates gerichtet war ."

aus die umfangreichen Bemühungen aller beteiligten Stellen
i» bezug aus eine Verstärkung des Fraueneinsatzes zurück-
zuiühre ».
, Der Ausbruch des Krieges zwang naturgemäß einer

iveitgehenben Drosselung der Konsumgüterindustrie . Diese
Drosselung vollzog sich teilweise in Form der Kurzarbeit.
Jedoch kann tnan alles in allem sagen , daß die Kurzarbeit
nur -unbedeutend gewesen ist. Die Kurzarbeit konnte viel¬
mehr sehr schnell wieder vermindert werden . End «, Juni
1810 betrug die Zahl der unterstützten Kurzarlwiter nur noch
rund 8350, wobei es sich ganz überwiegend um Frauen han¬
delte , die nicht voll ausgleichSsnhig sind.

Es liegt auf der Hand , daß an die Arbeitsämter starke
Ansprüche herangetragen sind und noch herantreten . Die
Hauptaufgabe der Arbeitsämter bestand in der - ausreichenden
Versorgung der Kriegswirtschaft mit Arbeitskräften . Trotz
der natiir »otwendi -g gegebenen Schwierigkeiten konnte dieses
Ziel voll und ganz erreicht werden . Der Größenordnung nach
marschiert dabei an der Spitze die Umschichtung der Arbeits¬
kräfte aus den staatspolitisch weniger wichtigen Wirtschafts¬
zweigen in die ausgesprochene Kriegswirtschaft . Nicht minder
wichtig war die fortlaufende Steuerung der Fluktuation unter
den Arbeitskräften mit Hilfe der Vorschriften über die Be¬
schränkung des Arbeitsplatzwechsels und die Mobilisierung zu¬
sätzlicher Kräfte aus den Reihen der bisher nicht Berufs-
tätigen und aus dem Ausland . Der zwischenbezirkliche Aus¬
gleich und der Neichsansgleich , sowie der Ausgleich mit aus¬
ländische » Staaten haben dalvi «ine wesentliche Ausiveitung
erfahren

Was serner die Dienstberpslichtnngen anbelangt , so sei ins
Gedächtnis zurückgerufen , daß bei Notwendigkeit der Dienst-
berpslichtung von Arbeitskräften bekanntlich erstmals Mitte
1838 jiir den beschleunigten Bau des Westwalls geschaffen
wurde . Seit dieser Zeit sind bis Ende Juni 1810 rund
I ' /, Millionen Dienstverpslichtungen durch die Arbeitsämter
ausgesprochen , und zwar ftir 1,5 Millionen Männer und
250 000 Frauen . Im Kriege ist alsdann auS der Dienstver-
pslichtung der wirtschaftliche Gestellungsbesehl geworden . Die
meisten Dienstverpslichtungen waren zeitlich begrenzt und sind
demgemäß im Lause der Zeit abgelaufen . Die augenblickliche
Zahl der Dienstverpslichtungen dürste sich nuf rund 350 000
belaufen.

Von Interesse ist weiterhin der Einsatz ausländischer Ar¬
beitskräfte und Kriegsgefangener . Hierbei steht die Landwirt¬
schaft im Vordergrund . So sind in der Landwirtschaft über
eine halbe Million ausländischer Arbeitskräfte und etwa
600 000 bis 700 000 Kriegsgefangene , insgesamt also weit
über ein « Million Kräfte , zusätzlich zur Verfügung gestellt
worden . Mit einer weiteren Erhöhung dieser Zahl kann
gerechnet werden . Was die gewerbliche Wirtschaft betrifft,
so sind in ihr rund 100 000 ausländische Arbeitskräfte und
bisher 200 000 Kriegsgefangene , insgesamt also rund 600 000
Kräfte , eingesetzt worden . Auch diese Zahlen werden sich in
den nächsten Wochen und Monaten noch stark erhöhen.

Es wäre verfrüht , schon heute aus die Entwicklung des
Arbeitseinsatzes nach Beendigung dieses Krieges einzugehen.
Nur soviel kann man bereits heute sagen , daß irgendein
Anlaß zu Vesürchtungen bezijglich der Umstellung von der
Kriegs - aus die Friedenswirtschaft nicht gegeben ist.

pune! um ckieWsl»
fünf tödliche flbstürze in den Versen

ol . Miinchen , 21. August.
An der Kuchen-spitze in der Ferwallgruppe stürzten zwei

Bergsteiger aus Stuttgart tödlich ab . Dem dritten Teilnehmer
an der Bergtour wurde ein S .eilriß zur Rettung . Trotz des
schwierigen Abstieges , gelang es ihm , die Tarmstädter Hütte
zu erreichen . Eine sofort von St . Anton am Arlberg m
'Marsch gesetzte Führerkolonne von acht Mann barg am näch¬
sten Tag « die beiden Toten . ^ ^ „

Am gleist)«» Tage stürzte am Hohen Rissler der Ferwall-
gruppe ein weiterer Bergsteiger tödlich ab . Im Wilden Kaiser
bei Knsstein unternahm eine 19jährige Kontoristin aus
Schliersee mit ihrem Bruder eine Bergtour . Dabei stürzte sie
beim Abstieg von der Fleischbank gegen das Schneeloch
20 Meter tief tödlich ab . .

Ein tiljähriger Pensionist aus Muxna » hafte m,t ernem
Verwandten aus Dessau in der Höllentalhütte bei Garmisch-
Partenkirst )«» übernachtet , um am nächsten Morgen zur Alp¬
spitze (Zugstzitzmassiv) aufzusteigen . Als er bereits den Ein¬
stieg in die Felsen erreicht hatte , riet ihm sein Verwandter
jedoch ab , und beide traten sosort den Rückmarsch an . Beim
Abstieg glitt der 61jährige plötzlich aus und siel etwa 50 Meter
tief ins Matheisenkar , wo er mit einem Schädelbruch tot
liegen blieb.

Junges kHepaar starb am gleichen Lage
ks . Augsburg , 21. August

In den Städtischen Krankenanstalten in Augsburg sind am
gleichen Tag ein Mann und eine Frau gestorben , die vor
einem Jahr geheiratet hatten . Der Mann hatte vor einigen
Wochen einen Motorrabunfall erlitten und starb jetzt an
den erlittenen Verletzungen . Die Frau erkrankte plötzlich an
einer Blinddarmentzündung schwer. Auch ihr konnte keine
Hilfe mehr gebracht worden . Infolge des ernsten Zustandes
eines jeden der beiden Ehegatten , konnte weder der Mann
noch die Frau über das besorgniserregende Beftnden des an¬
deren verständigt werden . Das auch im Tode vereinte Ehe¬
paar wird nach Kempten im Allgäu übergeführt und dort
beigesetzt.

Spazierfahrt mir Kriegsgefangenen
SI -. Osterode Ostpr . , 21 . August.

Ueber einen besonders krassen Fall von ehrlosem Verhalten
verhandelte das Sondergericht in Mohrungen . Angeklagt
war ein Dauer , der mit den beiden polnischen Kriegsgefan¬
genen , die ihm als .Hilfsarbeiter zugewiesen waren , auf dem
Fahrrads in die Heimat der Gefangenen bei Gvaudenz fuhr.
Er lieh ihnen Zivilkleider und Fahrräder und reiste mit
ihnen drei Tage umher . Das Gericht verurteilte das ehr¬
lose Verhalten des Angeklagten scharf, da es dazu angetan
war , der Spionage Vorschub zu leisten . Lediglich die bisherige
U» beschultenheit des Angeklagten wurde als strafmildernd
anerkannt , fo daß das Urteil aus zwei Jahre Gefängnis
lautete.

NeueV-Zug-Wagen aus Leicktmekall
stM. Magdeburg , 21. August.

Nuf der Strecke Leipzig —Halle —Käthen —Magdeburg wur¬
den neue D-Zng -Wagen in Betrieb genommen . Die Wggen
sind aus Leichtmetall hergestellt und wiegen nur 28 Tonnen,
was einer Gewichtsersparnis gegenüber älteren Typen von
mehr als 10 v. H. entspricht . Sie besitzen eine besonders ge¬
glückte windschnlttigh Form . Die Verkleidung wurde bis
säst an die Pusser herangeführt « Deütsche Werkstoffe fanden
bei der Innenausstattung reichste Verwendung.

Explosion in einer amerikanischen Munitionsfabrik . In
Gibhsvown (New Jsrsey ) explodierten Dienstag in der Ge-
schoßfüllabteilung der riesigen Tupvntwerke in meilenweit
hörbarer Detonation 1200 Pfund Dynamit . Vier Arbeiter
wurden getötet.

Schwarze Störche an der Memel . Auch in diesem Jahr
wurde ein schwarzes Storchenpaar an der Memel beobachtet.
Diese seltenen Böget , die äußerst scheu sind , trisst man in
unseren Breiten sonst nie an . Man nimmt an , daß sich
die schwarzen Störche hierher verflogen haben.

Wr

Gut rasiert - gut gelaunt!

800 000 Flüchtlinge heimgekehrt . In Vichy wird bekannt¬
gegeben , daß bis zum 10. August 800 000 Flüchtlinge vom
unbesetzten ins besetzte Frankreich geschasst wurden und in
ihre Wohnungen zurückkehren konnten Gleichfalls bis zum
!0. August " war eine Million Soldaten , fast ausschließlich
Bauern und landwirtschaftliche Arbeiter , entlassen und nach
Hause geschafft worden.

Französischer Generalstabschcf verabschiedet . Durch Dekret
des französischen Staatssekretärs sür das Kriegswesen wurde
General Georges , der französische Generalstabschef , in den
Reservestand versetzt. Georges war zu Beginn des Krieges in
Frankreich und England als das größte strategische Genie
gefeiert worden.

Jüdische Schiebungen in Avignon . In Avignon ist ein
neuer Fall Vvn Lebensmittelschiebung ansgedcckt worden . Die
Polizei hat vier Verhaftungen vorgenommen . Zwei der Ver¬
hafteten sind Juden . Sie hatten ein Militärlager ausgeplün¬
dert und das Naubgut zu Schleuderpreisen vertrieben.

Ungarische Offiziere besuchen die Schlachtfelder Frankreichs.
Einige ungarische Offiziere unter Führung des Königlich -Un¬
garischen Generals Vitöz Ma -gyarofy , weilen als Gäste des
Oberbefehlshabers des Heeres in Deutschland , um von Hier
aus einen Schlachtseldevbesuch in Frankreich durchzuführen.

Zweijährige Dienstpflicht in Spanien . Der spanische Staats-
anzeigcr veröffentlicht ein neues Gesetz über Musterung und
militärische Dienstpflicht , die auf zwei Jahre festgesetzt wird.
Zur Zeit der Republik betrug die spanische Dienstpflicht nur
ein Jahr . Die Wehrpflicht der Spanier wird von der Muste¬
rung ab auf insgesamt 21 Jahre festgelegt.

Selbstmord des Emigranten Hascnclcver . Hier verlautet,
der Emigrant Walter Hasenclevcr , seines Zeichens Schrift¬
steller , habe sich in dem spanischen Städtchen Port Bon
erhängt.

Attentat aus Trotzt «. Trotzki , der bekanntlich seit einiger
Zeit in Mexiko lebt , wurde in seiner Wohnung von einem
iranzvsischen Kommunisten mit einem Eisenstab nieder¬
geschlagen . Trotzki soll schwere Schädelwunden erlitten haben.

Katreklog S rur >»sl « g « cisr verukswä

Mit Sckrncken sak lle frsu Müller lm flrbelrsskyuy tlires n
Mannes . Vünne Stellen im Seivebe stnd last

immer fliyeicken von natürlichem Verschleiß. Ste
zeigen stch an solchen Stellen, an Venen /lrbelts»
fachen besonders stark beansprucht werden. -
Zum Slüch verwstm dle sparsame frau Müller
Stoffreste von alten Sachen , mlt denen tk
einen anderen flnzug dann noch gut »retten»

kann. - kine gleiche tebenverUkngernde iVlrkung Kar
aber auch richtiges und überlegtes keinigen,
kilerwr ist W erprobt und dewskrt . Zuerst
immer gründlich einweichen, dann kurz kochen.
Sei k»«i genügt wenig , um viel  zu leisten,
i Paket aus 5 kimer Msser schon ergibt eine
Ldlung von stark reinigender Wirkung,
wer iui nimmt , spart Seile und walchpulver.
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Achwestern- Lenst/ «..»-m-nn
Heiß sind die Tage , und die Nächte voll Fenerlohe , aus der

ein lautes , ständiges Wummern dröhnt . Endlos dehnen sich
dre Ltraßen des Kampfes . Sie sind umsäumt von Mauern
vernichteten und verlassenen Kriegsgerätes . Geschütze , Maschi¬
nengewehre , Transportwagen . Motorräder , Panzerwagen . Der
iveind hat schwer Ader lassen müssen.

Ein halb zerschossenes Dorf am Nordrande -der Vogesen
M . Vormarsch der Schnellen Truppen noch aus . Es ge¬
scheit immer und immer wieder , daß der Franzose einen ihm
wichtigen Punkt mit äußerster Tapferkeit bis zum letzten
Mann verteidigt . Die Stukas haben das Tors zusammen¬
geschossen , aber der Widerstand ist noch sehr stark . Einige
Panzer gehen links und rechts der Straße vor . Im Schutze
der Panzer kommen die Schützentrupps der Jnsanterie im¬
mer näher an den Feind heran . Von einer Anhöhe , links
dsr ^ iraße , peitscht schweres MG .-Feuer herunter . Auch die
französische Artillerie schießt , was die Rohre hergeben . . Die
Einschläge sitzen dicht vor den angreifenden Panzern.

Die Erde schreit und tobt.
Der Gefreite Baring hat sich mit seinem Schützentrupp an

dre Baumgruppe herangearbeitet und ein feindliches - MG.
zum Schweigen gebracht , das mit seinem Flankenseuer der
vorwärtsdrängenden Truppe schwer zu schassen machte . Wäh¬
renddessen rollen unten die Panzer gegen das Tors . Wie
langes schwarze Schemen ziehen sie durch Rauch und Damps,
unberrrt der Hölle , die ringsum tobt , ziehen sie ihre Bahn.
selbst Feuer speiend aus stählernen Schlünden.

Der Trupp Baring hat sechs Gefangene gemacht , die
übrigen Franzosen des MG .-Nestes liegen verwundet oder
gefallen aus dem Kampsplatz.

Auch Baring ist verwundet . Zwei Kameraden verstiegn ihn
aufzurichten , aber er legt den Kopf aus die Seite und stöhnt
leise . Soldat Laube übernimmt das Kommando über den
Trupp . Zwei Mann tragen Baring zurück , während die an¬
deren die gefangenen Franzosen zur Gesangenensammelstelle
bringen.

Baring hat einen Bauchschuß und liegt ohne Bewußtsein im
Feldlazarett . Ringsum sitzen oder liegen die Verwundeten
Ter Stabsarzt und seine Helfer haben viel zu tun . Ihre Ge - ,
ächter sind gerötet , und von ihren Stirnen tropst der
Schweiß , denn es herrscht zu allem Ucbcrfluß eine erdrückende
Wärme.

- Inikver neue Verwundete kommen , oder werden von K >an-
keuträgeru auf Bahren hereingetragen . Der Stabsarzt unter¬
sucht Barings Verletzung . Hier ist eine Operation nicht mög¬
lich . Baring muß weiter zurückgebracht werden . In einem
alten Schloß ist das nächste Lazarett . Ein großer Saal ist
als Krankensaal eingerichtet . Hier steht ein Bett neben dem
andern . 'Alles ist belegt . Baring wird in einen kleineren
Raum gebracht . Durch die hohen Fenster stillt das Licht voll
herein . Draußen rauscht « in leiser Wind in den Pappeln.
Man hört in der Ferne Geschützdonner . Dann und wann
stiegt eine Kampsstassel der Front zu.

Am Abend wird Baring operiert . Ein Sandgranatensplitter
saß am Plagen und hat die Magenwand zerstört . Schwester
Agnes sitzt neben dem Bett und sieht in das junge , bleiche
löesicht des Operierten . Er war so tapfer , da vorn am Feind.
Vielleicht währt sein junges Leben nur noch Stunden In
seinem Soldbuch steht eine einzige Adresse . Das ist der Vater
vom jungen Baring , sonst niemand . Keine Mutter . Keine
Braut . Keine Frau . Vielleicht ist es so gut . —

Die . Nacht kommt .. . -
Zwei Kerzen brennen und hüllen das Zimmer in ein war¬

mes Licht.
Baring , schlügt die Augen auf . Er sieht Agnes , die Schwe¬

ster Agnes .' Sie hält seine Sanv.
„Wer bist du ? " fragt er leise , mit einem ungläubigen

Blick.
„Ich bin Schwester Agnes !"
Nun schließt er wieder die Augen . „ Das ist gut , klingt

es leise von seinen Lippen . Er stöhnt - Ter Kops legt sich wie¬
der aus die Seite . So liegt er . Die Stunden gehen . Irgend¬
wo tükt eine Uhr . Tie Stille der Nacht wird nur durch das
leise Stöhnen der Verwundeten unterbrochen , die drüben im
großen Saal liegen . Manchmal klingt dumpses Geschützseuer
aus der Ferne . Täs macht die Ruhe im Raum noch sühl-
barer . . . . .

Schwester Agnes sitzt am Bett , ohne Müdesein . -Sie zählt
nicht die Minuten , die Stunde » , sie hält Wache mit ihrem
treuen Herzen , mit ihrer ganzen Seele , über einen jungen,
einsamen , sterbenden Soldat.

Manchmal öHnet er die Augen . Es ist ihm so unwirklich,
was er sieht . Die Erscheinung eines unsagbar tiefen Friedens
ist bei ihm . Er sühlt die weich « Hand aus seiner Stirn , sühlt

das mülkertiche Lächeln aui ihre » Lippen . Die regnn Minu¬
ten des großen Kampses sind gar nicht mehr in seinen ! Be¬
wußtsein , er weiß nur , daß er sich nicht erheben kann . kauin
das Gefühl von Schmerzen hat er.

„Bist du noch bei mir , Schwester ? "

Sie nickt . „ Ja ", sagt sie.

„Vielleicht mußt du gehen — zu den anderen Verwun¬
deten !"

„Sie schlafen . Schwester Hildegard und Gertrud sind drü¬
ben . Ich möchte nicht fortgehen !?

, „ Deine Hände sind so warm . Ich wurve irreren , wenn
du nicht bei mir wärst — ja — frieren — "

Er wendet den Kops ein wenig nach der Schwester und
blickt sie an Seine Äugen sind so klar , und die schmalen
Lippen versuchen zu lächeln Es ist wie ein Tank.

„Tu bist wie die ' Heimat . Schwester Agnes — "

Aun kommt wieder Müdigkeit über ihn . Er schließt die
Augen . Aber das schmale Lächeln aus seinen Lippen bleibt.

Schwester Agnes streicht ihm mit sanster Hand das Haar
aus der Stirn-

/ Von M . Schlffmsnn

In einer Soldatenzeitung findet das Kochgeschirr des
Kriegers folgende humorvolle Verklärung:

Ob Gulasch , Nudeln oder Klöße,

Ob Fleisch von ausgesprochener Größe,
Ob Erbsen , Bohnen oder Reis,
Ob kalt die Nahrung oder heiß.

In , Kochgeschirr  empsängt der Mann,
Was er laut Vorschrift schlucken kann . —

Doch braucht man 's auch in rauhen Zeiten,
Um selbst die Atzung zu bereiten.
Desgleichen kann man es benutzen
Als Wassertank beim Zähncputzen.
Man bringt das Wasser der Rasur
Im Kochgeschirr aus Temp ratnr.
Und wer durch Zufall oder List
Besitzer jener Bohnen ist.
Die weit und breit , in Stadt und Land

Als echter Kassee sind bekannt.
Der seht begierig sich sodann
Im Kochgeschirr die Brühe an.
Auch diente es uns öfter schon
Zum Kochen köstlicher Bouillon.
Und weiter braucht man das Gesäß

Als einheitliches Hohlgemäß,

Wenn es — wie allgemein beliebt —
Umstritt ne Mengen Kaba  gibt.
Der Laie mgg daraus ersehn:
Ein Kochgeschirr ist wunderschön.
Der Fachmann aber sieht beizeiten
In dieser Hinsicht Schattenseiten.
Er muß als junger Landser lernen
Die Mittel , die den Schmutz entfernen.
Den Feuerruß und Speiserest
An tausend Stellen hinterlaßt.
Er schrubbt und scheuert , wischt und putzt
An allen Stellen , die verschmutzt.
Und wenn das Kochgeschirr  alsbald
Wie neu im hellen Glanz erstrahlt.
Und wenn nach menschlichem Ermessen
Auch nicht ein Fleckchen ist vergessen.
Und wenn ers beim Appell zum Schluß

Dem Spieß entgegenhalten muß.
Aus daß der hohe Herr sich dann
Dienstlich damit besassen kann.
Dann zieht bei . dessen scharfem Blick
Sich plötzlich aller Glanz zurück —

Und eisig dröhnt es durch die Reih ' n:
„Dies Kochgeschirr  soll sauber sein ?"

Infolge schwerer Verwundung
starb sür Führer und Vaterland
am 1g . August unser einzigster
lieber und herzensguter Sohn,
mein lieber , guter Bruder und
Schwager,

der Gefreite

Adolf VuWlz jiin.
im 31 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiesbetrübt zur Anzeige:

Adolf Vuchhplz und Frau,
Elisabeth , geb . Sinn
Elfriede Vuchholz
Helmut Israel , z. Z . im Felde
Herta Frenzel.

Bremen , Dorckstraße 103.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „ N i e d e r s a ch s ^ n ", Gr . Johannis-
straße 17V . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet statt am Freitag , um
11 Uhr , aus dem Osterholzer Friedhos.

W Heute entschlief nach langem , M
W schwerem und mit großer 8

8 Geduld ertragenem Leiden . M
mein innigstgeliebter Mann , 8
meiner Kinder treusorgender 8
Vater , nnser lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Unser Parieigenosse

Karl Cordes
Ahm « M « em » «

im besten Mannesalter von wurde nach langem Krankenlager von sei-
4t Jahren. nem Leiden erlöst.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen: Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Anna Künnemann, NSDAP .,
geb . Pulpan Ortsgruppe Wilhelm Decker.
nebst Kindern. Die Deutsche Arbeitsfront,

Bremen -Hemelingen, Ortswaltung Wilhelm Decker.
den 19 . August 1940. NSDAP ., Amt für Volkswohlsahrt

Die Tranerseier findet c» y
Freitag , dem 23 . Anglist.

Ortswaltung Wilhelm Decker.

um 11 Uhr , in der Kapelle
W des Hemelinger Friedhvfes
W statt.

Tischler - Innung . Sterbckasse

Unser Kollege,

der Tischlermeister

Karl Cordes
ist durch den Tod aus unse¬
rer Mitte geschieden.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Trauerfcier findet am
Freitag , 23 . August , 10 .3V
Uhr , im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Einige Kunden
l werden angenom-
! mcn . Nur im

Ostertor.
Barre.

Isie kleine Wäsche¬
rei , der Sie Ver-

! lrauen schenken
können.

Sophienstraße 3
Rns 4 22 21

Für Führer , Volk und Reich verstarb an
einer am 27. Mai erlittenen Verwundung

der Parteigenosse und SA .-Mann

Adolf Buchholz
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

NSDAP ., Ortsgruppe Johann Gössel,
Eei . se, Ortsgruppenleiter.

Der Führer des SA .-Sturmes 23/75
„Johann Gössel ",

Vehring,  SA .-Truppfllhrer.

Die Beisetzung erfolgt am Freitag , 23 . August,
11 Uhr , aus dem Osterholzer Friedhos.

Durch einen Unglücksfall
verloren wir unseren Ka¬
meraden

Ernst - Dieter

Kohlstedt

Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halte » .

Führer und Kameraden
der Gefolgschaft 41/75.

Nach längerer Krankheit ist unser Eefolg-
schaftsmitglied

Karl Rumsfeld
verstorben.

Er war uns ein treuer Mitarbeiter.

Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Kriegerkameradschast Walle.

Am 2V. August verstarb un¬
ser lieber Kamerad

Karl Cordes
Friede seiner Asche!

Tranerseier Freitag , 10 .30
Uhr , im Krematorium.
Die Kameraden werden ge¬
beten / daselbst pünktlich an¬
zutreten.

Der Kameradschastssührer.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Mische
Mmin Lel - MieWselschM

Parkett
schleift masch
G A .Papenhäusen,
Gr Iohannisst 160

Nick 5 30 85MlNtttt
11 Svdaten , welche
auf einer kleinen
Insel der Nordsee
Wache halten , su
chen sür ihren
Bunker einen ge¬
brauchten Laut¬
sprecher (220 B .) .
Ang . u . W 52 189

wird immer
Scucöbsnd

gröösr , wenn Sie ein scölscklsllrsncis,
tragen , 8, kann sucö Sructisinktsmmung

entstellen , tragen Sie Itirsn /irrt . I-Ist tönen ctisssr
in Scucöbsnd smptotüsn . ctsnn kommen Sie ru mir.

S !s weiden Ubsrrssctit sein , w !s Isjcöi und bequem
stcti tti , kcucö rucückösllsn läkl . odns starren klssn-
dügst unct wie viele tsictensgenosssn rieb mit Hills
meiner Lpsristsustütirungsn sogar gebellt Naben,
u . s . scNrslbt llsrr Karl Qsuösmsnn : „ tvtlt der mir
vor 1 Istirsn gsöstsrlsn ösnclags kann icö tönen nun
wjsdsröoll mlltsllsn , ctsü icö mit ctsrsn gsnr besonders
angsnsömsn Sllr unct bequemen Irsgwsiss rsör rutris-
ctsn bin . Icö kann . .ctlssss 5abrlkat allen Isictsns-
gsnorssn nur ssör warm smptsölsn . Scöwsrs ölsscötnsn-
trsnsportsrbsttsn erledige icö seit ksnutiung oöns ös-
denken . Legen eins Vsrottsntllcöung meiner mit lörsr
kandsge gemachten krtsörungsn , stsöt mslnsrsslts nlcöts
im Wegs ."

Karl Lauösmann . tvlontsur , krrösussn d . vsrmstsdt,
ädoll - l-lltlsr -LIrsös 62

VVssösld wollen Sie slcö » weiter quälen ? tlbsrrsugsn
Sie slcö kostenlos und unverbindlich in:
örsmsn . Ivlo , 26 . Aug ., von - bis 18 ttör , im Hots!
kontinental a . Lös . Sremervürds , 01 ., 2/ . Aug ., von
14 bis 18 llör im Ssönöotsöolsl.

Itulling, rpsilalbsndagis », Köln, KicösrdWagnsr -Str. 1«

«IIIIIIN

»SIMM?
30 Jahre , sticht
nettes Mädel zw.
späterer Heirat.
Angeb . u . G 7557

lrn Ziinclgaii, sm kUisln- Kllvns -Ikansl liegt
dkillöLUsen i. D. mit 100 000 Binwobnern.
krlülöauLsii ist bekannt kür seine Textil¬
industrie , bstssoliinsniiidustris , kapier - und
kkalierreugung, sowie seinen Oetrsids -,
llolr - und WolUiandel . Seit dem 26. scüi
»rscöeint in Icküllisussn i. U. wieder ein«
dsutsobe Teilung , das

MMWIM

Zugeslogen : Ein Kanarienvogel
und 2 Wellensittiche . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzoereins übergeben : Ein Scolsch-
Terrier und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße . gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Ter Polizeipräsident.

Unterrichtsbeginn
nach den Sommerfellen.
Fach - und Berussscichschulen.

1 . Staatsbauschule — Staatliche In¬
genieurschule Bremen und Rcichs-
seesahrtschule Bremen nehmen mit
Beginn des Wintersemesters plan¬
mäßig den Unterrichts - und Lehr¬
betrieb wieder aus.

2 . Staatlich « Fachschulen sür Frau¬
enberufe . Zweijährige Handclsschu
len und Höhere Handelsschulen be¬
ginnen am 26 . August 1940 mit
dem Unterrichtsbetrieb.

8 . Berufsschulen.
1 . In her Berujsschule sür das Hand¬

werk,
in der Berujsschule sür den Ein¬

zelhandel.
irt der Berufsschule sür Haus¬

wirtschaft,
in der Berufsschule sür den Groß¬

handel,
in der Handelsschule der Union

(Lehrlingsabteilung)
beginnt der Unterricht am 2 . Sep¬
tember 1940.

Ls voll in den Abschlußklassen.
b ) teilweise in den Klassen des

ersten und zweiten Schuljahres.
O . Allgemeinbildende Schulen.

Entgegen der Bekanntmachung vom
7 . August 1940 beginnt der Unter¬
richt in den Höheren , Mittel - » nd

Volksschulen noch nicht am 2 . Cep
tember . Der Wiederbeginn wird bc
sonders angeordnet werden.
22 . 8 . 1940 . Die Landesschulbehörde

Freiba  nksleisch

Freitag , 23 . August , oon
tO- 1t Uhr . 1060 Karlen

53 50 l — 54 560
Verlaus  n u i
aegen Karten

LsIccknntrnacstunFsn

(Nr . 62 , Handelsregister.

Für die Angaben in ( i leine (öewähr!
Bremen , den 21 . August 1940.

Neueintragung:

2^ 3082 Nawatzki L Co . , Bremen
(Altcnwall 21 ) . Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Helmuth Nawatzki,

Veränderungen:

/Z. 590 Rhodius , Schmedding L Co . ,
Bremen . Tie Niederlassung ist nach
Finsterbergen verlegt.

.-V 2344 Adolf Mchcr , Bremen
sHohcntorsheerstr . 120/124 ) . Der
Kaufmann 'Adolf , richtig Adolf
Richard August Meyer ist am 8 . Mai
>939 gestorben . Das Geschäft ist aus
die Witwe des Kaufmanns Adolf
Richard August Meyer , Maria , ge¬
borene Schilling , in Bremen über
tragen . Tie an Christian Wilhelm
Freier und an Kurt Friedrich bari
Meißner , beide in Bremen , erteilt-
Einzelprokura bleibt in Kraft.

Erloschen:
V 267 II „ Vulcan " Betriebs - Ver-

Wcrtungs - Aktiengesellschast i . Abwlg
Bremen . Ter Abwickler F . G . A.
-Henßler ist am 16 . Juli 1910 gestor¬
ben . Der Prokurist Alfred Klaunig
in Berlin ist zum Abwickler bestellt.
Die Abwicklung ist beendet . Die Ge¬
sellschaft wird gelöscht.

4bee cjsci ru ftäusiizeu oclee ru clucicieo 8tu >i >Können 5>e Islcftk
veomelösn .Ssden Zse Eemüse ftrstsks tiöltöls
Veic !ouung in Okcinong uncl sököent csukcftreinen dkötinweisi
ckor Leäsiften ejen Vincis ?. § ie wenöen Iftns fnsuös linden

8 90 Erdöl Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen . Tie Gc-
sellschafterversammlung vom 5 . Juni
1940 hat gemäß (Hesetz von , 5 . Juli
>934 » nd den T .urchsührungsverord
nungen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft durch Uebertragung ihres
Vermögens auf die alleinige Gesell
schasterin die Teutsche Vacmim Oe>
Aktie !,gesellschast zu Hamburg be¬
schlossen . Tie Firma der Gesellschast
mit beschränkter Haftung ist er¬
loschen . Als nicht, ; eingetragen wird
verösientlicht : Dell Gläubigern der
Gesellschast , die sich binnen sechs
Monaten nach der Vekantnmachiing
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlusses in das Handelsregister
z» diesem Zwecke melden , ist Sicher¬
heit zu leisten , soweit sie nicht Be¬
friedigung verlangen können.

!

» « » « «

H. 1IIbb « , Ksillmsnnsmllölsnksmp Z
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Das .MüUisussr Tsgchlatt" wird in kabsr
Aiiüag « von dar Levölksrung dsr Stadt
und im Oksrslsall Islsssn . kür alle Obsr-
slsässsr und kür dis an den dortigen
dlärlctsn intsrsssisrtsn Wirtscöaktsrwsiga
ist es als Usobrioötsiivsririittlsr über alles
bsimatllobs Ossebsben und als Lnssigsn-
blatt glsioö wertvoll.

Das „>lülö »user lÄgdiLN " kosisi Iv/I 2,AI IN0NLI-
öcö »usscölisüvcö LusisUFsIö ösi secösmaliqsm
vrscösüisn u . ün Lürrelverkaut w ?tF ., sonnabends
13 kkF. Leaugsbeslsllunasn nlrnini jedes kost¬

end eniNSgen.

Luskankis siiellsn dsr Verlag
nnd alle Worbungsinilllsr

itauftIuwsliöt'

LOLkSik.LAL«
6sn .Lc .AV/,r,

Ifanneskremer

olles
kune

dlklsllo8ckrolt
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Lllgummi

?rieü L Vkesllel
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Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Lei »» « »

W§zeM?s
ssiqheioisic . 20/28

7sl « sqn 54271

2 Bettstellen mit
2 Drahtrahmcn
und Ausleger.

Grüncnstr . 49 pt.

oruoksaoksn SIMM«
Kur ganz perfektetiir » andol , Ksndwvrlc und Industrie

Oanüsl Lokarl , I . crnAsnstr . 30

«c i ein»  p r « « » s

Kkck. 1 . 1 S bis L.70

?rsxi § v/ieäersuigenommsn:

oenlislMIIkl' Ileililllik
Sremen , IVIIttsIsli '. 4
Ksi -cispt -SLiiSt - 25 412

Solsng
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Irsclitionstrsger
kür cksn bi , » u « « eitsrs»

nickt iiokerbnrenUNS fsnlt,

^limm

cjsnn Nsst 0u gut gswsklk

bellte sbsi ' immsi ' cir ŝuf:

Srük ' weniger

sIs rlis klsltts suk'
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Kskkss - krrstrmlrckung

KOkl-
v 4 K S O V k d'

Nnmburg 1

»out « , Donner,tag , 19 .Z0 Hör
8nds ?? Uör

Lum Istrton däalo

Ick din
kein 6a§anova
tuslsplel von Ollo Kleien

krsitag : 1. ks .-krsi.
Sonnabend : 1. ks .-8o.

kröttnung
der Winter,pioiroit 1Z4II/41

Her 7/lsisksr
Lcösuspisi von Hermann Ssör

Sonntag : 19 .Z0 Hör

IÜSM8 Lck ^ esler

uaä ick
1u,t,pisi mit öZusik

von 8 . Ssnslrkv

Die Anrscöts tiir dis Lpisiisit
1143/41 miirron » bgsöoil worden

Zieger , Oberrdilerion , Anano,,
tionru orw.

tuirs,

iOO Stück 17^4 2,8 § krel kau,

IVlonatssrcldssi ' Sn
ebne konksn , Immer tragend

>00 Stück kkiä . § ,40 krel Kau»

k« kommen nur krüktlg « pklonren

kiättcrin
üir Oberhemden
und Kragen.

Sophienstraße 3

Srielmarken

Srjelmsrken

Ankauf — Verlaus
Deutschland-

Katalog — ,75

L . Neins L6o.
Fedelhören 1

hat Sechskanteisen

Duckwitzstraße 1
Ruf 5 19 47

Br . Sportanzug,
Gr . 46 , zu verk.

Schmidko,
Auricher Str . 23

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in bei
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel aekowmenl

In diesem Noman

oder bester Erleb-

nisbuch spricht ein
alter Soldat deS

Führers .keinervon

denen , deren heute

überlaut trompe¬

tete Fanfaren-

klänge in umge¬

kehrtem Verhält¬

nis zu ihrer ein¬

stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit

stehen — damals

nämlich alses galt.

sich im Kamps zu
bekennen — das

hier ist einer , der

sich lieber die

Zunge abbeißt , als

ein Wort zuviel zu

sagen , ein erklär¬

ter Feind der Su¬

perlative , einer,

der mit sich uk-i

jedes Wort han¬

delt , ob es auch

echt sei und vor

lenem Feuer be¬

stehen könne , das

in der Nacht der

Verzweiflung deS

deutschen Volkes

Abrannt hat.
Leinen RM . 4 .80

Zu beziehen durch

alle Buchhandlun¬

gen ! Zenlralver-

lag der NSDAP.

Frz . Eher Nachs.
München -Berlin

lum Versand I Karte gsniigtl

Otto vis ^ monn

vkcivkcki ^ ^
Oübtsrnstr . 118 stak : 83628

tedsncke Likterroĉ ikecken » sip.

krsisskat

Preisskat ' heut«
pünktlich 2» Uhr
gr Keldpreisskat

Müller.
Vegcsackcrstr 4.R45

NAD . -Angchörig„
verhcir . sticht sür
4 Wochen möbl.
Zim . m . 2 Betten,
Nähe Hnckelricdc
Angeb . mit Preis
unter Z 9325.

Uistseslicks

AsIIsn-

Lassdols

Kleine nette
2 - Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör sür
sofort ob . später
Angeb . u . O 523»

Beamter sticht
3 Zim . u . Küche.
Angeb . mit Preis
unter LÜ 9322.

Weg . Verhciratg.
eine zuverlässige

Hausgehilfin
f . Eeschästshaush.

(Kolonialwaren)
per sofort oder
später gesucht.

Herm . Erkelenz,
Bremen,

Buchenstraße 6
Ruf 4 5204

kWWMNl 'IS ftlM» U »MIM Vl!
« »IM« «»«»II.»«« IlMlillNMlielllSII

/August JacolrL
Neu, - und KUcösngorSt»
Am 8ri » 1»

WW 78 -4TL
I .cmqsastrqös 137/38

klöbslkaus * ^ öbslTVsrkstüttsn
Vor äsm Ltsintor 73/75

81.?suIi-MdeIksu8
8t . ? clulistrciüs 10/IL

Kuss ' slliinc , Osisrlvrstsinwc, . 4ka

LAOLLI.-k'o » !'
LKOSSL LVLWLUI.
LI . k: iI » L kkLISL0L7'LU7'O«L2'«248LL 26

Martin ^ icdaiik
vorm . lisrm . Lölsrs

böftrsnstrclüs 30/38

MdelUrimmerl
Westorstr . 103/5 . Loks Hokstorsli-
un6 I-crQysmarolcZtr . (6r . LUss 2)

Mls -WIMIIII
Lriliscies

tMel -8ciumiIt
A .Itsnzvss 4 Räks örill

W
lief 2 3376/77
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